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8 > Härung veröffentlicht, nach welcher die Meldung von 


45. 


auf em Abonnement 
ies mit Ausnahme der 
Blau e täglich erſcheinende 
fü tt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 11/, Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Aeſteltungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
m' und Auslandes an. 


Sonntag, den 23. Februar 1868. 


Voſener Zeitung 
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45. 


Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
® ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


de Berlin, 21. Februar. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt gerubt, 

R ber⸗Kommiſſar Delion, bei dem hannoverſchen Landgeſtüt zu Celle den 

1. Gen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Wolff 
Sprottau den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Kiel, 21. Febr. Nach den beim Oberkommando der Marine 
eingegangenen Nachrichten iſt Sr. Maj. Schiff „Niobe“ am 8. Ja⸗ 
zu c. von St. Pierre aus in See und am 11. deſſelben Monats 
M Golf von Paria zu Anker gegangen. Am 15. Januar ging die 
Wiebe“ wegen des im Golf von Paria herrſchenden ungünſtigen 
etters wieder in See nach der Inſel Dominika und ankerte am 
> Januar Abends in der Prince Rupert Bay, woſelbſt die „Niobe“ 
is Anfangs März verbleiben wird. 
t Sr. Maj. Schiff „Hertha“ ift am 20. Februar, von Smyrna 
ommend, in Malta eingetroffen. f 
Wien, 21. Febr., Vormitt. In der Woche vom 12. bis 18. 
Februar betrugen die Einnahmen der öſtreichiſch-franzöſiſchen 
taatsbahn 649,140 Fl.; gegen die entſprechende Woche des vori⸗ 
— Jahres ſtellt ſich mithin eine Mehreinnahme von 288,047 Fl. 
aus. 


München, 20. Februar Abends. Bei der heute ftattgehab- 
len Nachwahl zum Zollparlament wurde der Handelsminister 
>. Schloͤr definitiv gewählt. Derſelbe erhielt 5094 Stimmen, 
während dem Kandidaten der national⸗liberalen Partei, Dr. Ruh⸗ 
wandl 3668 Stimmen zufielen. . a 
Nach hier e Mittheilungen aus Nizza hat ſich der 
Juſtand Königs Ludwig I. gebeſſert und giebt Hoffnung auf baldige 
Wiederherſtellung. 
Karlsruhe, 20. Februar Abends. Weitere Nejultate der 
Jollparlamentswahlen. Mülheim⸗Breiſach: v. Roggenbach (gegen 
Audlaw). Kenzingen⸗Lahr: Roßhirt (gegen Kiefer). Karlsruhe⸗ 
ruchſal: v. Göler 6347 Stimmen gegen Kölle 6300 Stimmen. 
rtheim⸗Tauberbiſchofsheim: Lindau (gegen Lamey). Einige 
R noch nicht definitiv. Aus den noch reſtirenden 
h nd die Ergebniſſe bis j 
— AT un ebruar Mittags N W ai 
jop rlament ſind € 5 der großherzoglichen Regierung für d 
9. März angeordnet. i 
London, 21. Febr. Unterhausſitzung. Auf eine Interpellation 
Barters erwiderte der Sekretär des Schapamted, Hunt, die Regie⸗ 
zung habe den neuerdings mit den Vereinigten Staaten abgeſchloſ⸗ 
jenen Poſtvertrag nur deshalb gekündigt, weil ſie eine Reviſion 
de elben wünſche. Der Geſetzentwurf, welcher beſtimmt, daß die 
urichtungen nicht mehr entlich ſein ſollen, wurde zum erſten 
Rale geleſen. Die Regierung kündigte ferner an, daß ſie demnächſt 
N neues Geſetz, betreffend das Bankerotweſen, einbringen werde. 
Paris, 20. Februar, Abends. „Etendard“ meldet, das Eh⸗ 
kengericht in der Kerveguen'ſchen Angelegenheit habe ſeine Arbeiten 
beendigt; das Reſultat derſelben ſei ein durchaus negatives. 
„France“ verſichert, Ritter Nigra ſei beauftragt, der franzöſi⸗ 
ſcen Regierung mitzutheilen, daß Italien die loyale Ausführung 
er Septemberkonvention beabſichtige und bereits Anſtalten getrof⸗ 
fen habe, um die Zinſen feines Antheils an der päpſtlichen Schuld 
im 1. April zu zahlen. — Graf Goltz wohnte dem geſtrigen Balle 
u den Tuilerien bei. 
Paris, 21. Februar. Die Einnahmen der Lombardiſchen 
Eisenbahn betrugen in der Woche vom 5. bis 11. Febr. 2,228,638 
Frs. und ergaben eine Mehreinnahme von 426,948 Fres. Die 
Funahmen der öſtreichiſch-franzöſiſchen Staatsbahn betrugen in 
erſelben Woche 1,558,227 Fred. und ergaben eine Mehreinnahme 
von 702,165 Fres. 
di Paris, 21. Februar, Morgens. Der „Moniteur“ meldet 
ie Ernennungen Outrey' zum franzöſiſchen Geſandten in Japan 
und Poujade's zum Generalkonſul in Alexandrien. 
daß Paris, 21 Februar, Nachmittags. „Etendard“ theilt mit, 
fab die preußiſche 3 für die loyalen Maßregeln, welche die 
rdanzöſiſchen Behörden in Betreff der hannoverſchen Legion ergrif⸗ 
haben, der hieſigen Regierung ihren Dank habe ausſprechen laſ⸗ 
N. — Demſelben Blatte zufolge iſt die Angabe des Brüſſeler 
Mord“, daß die Angelegenheit der hannoverſchen Legion die guten 
qußiebungen zwiſchen Oeſtreich und Frankreich alterirt habe, unbe⸗ 
ndet. 


„ Amſterdam, 21. Februar, Nachmittags. Bei der Nachwahl 
in Gröningen haben die Liberalen einen neuen — davon getra⸗ 
en, indem der von denſelben aufgeſtellte Kandidat Geertſema von 
24 abgegebenen Stimmen 740 erhielt, während auf den konſer⸗ 
Patien Kondidaten, Feith, nur 235 Stimmen fielen. 
Dem Vernehmen nach wird das Miniſterium, obwohl es nicht 
nit Sicherheit auf eine Majorität in der neugewählten Kammer 
W nen kann, dennoch im Amt verbleiben und zunächſt abwarten, 
fan Haltung die Generalftanten der Regierung gegenüber rück⸗ 
da 


tlich der jüngſten Auflöſungsmaßregel annehmen. Man glaubt, 

5 0 ei einem oppoſitionellen Auftreten der Kammer eine wieder⸗ 
Volte Auflöſung erfolgen wird. N 

lorenz, 20. Febr., Abends. General Lamarmora hat eine 

ſeinem be⸗ 

ebenden Eintritt in das Kabinet vollſtändig unbegründet iſt. 

b, Die „Italie“ erfährt aus Rom, daß der Papſt die Werbungen 

; ird reiwilligen im Auslande einzuſtellen befohlen habe. Aus Rom 

bond ferner gemeldet, daß die Deſertionen in den aus Ausländern 

beftehenden Korps der päpftlichen Armee im Zunehmen begriffen 


orſteh 


> 


Ss 


gt nur theilweife bekannt. 


ſind; in den letzten Tagen allein belief ſich die Anzahl derſelben auf 
etwa 40. 

Florenz, 21. Februar, Nachm. ca 
graphiſche Anfrage des Vicomte Kervezuen die Angabe, daß er der 
„Opinion nationale“ gewilfe Summen zur Verfügung geſtellt habe, 
für völlig unbegründet erklärt. 

Italieniſche Rente 51, 30. Napoleonsd'or 22, 94. 

Liſſabon, 20 Februar. \ 
Brandenburg, hat heute dem Könige ſeine Beglaubigungsſchreiben 
als Geſandter des ee Bundes überreicht. — Die Wah⸗ 
len zur Deputirtenkammer find auf den 22. März feſtgeſetzt. — In 
den Provinzen Tras⸗-os⸗Montes und Mirandola haben Unruhen 
ſtattgefunden, welche bald wieder W wurden. 2 

Petersburg, 21. Febr. „Golos“ chreibt: Die Staats⸗ 
bank behält trotz des Geldüberfluſſes den Zinsfuß von 8 pCt. aus 
dem Grunde bei, weil ihr bei Beginn des Metallkaufs im Juni 
v. J. von dem Finanzminiſter die ee auferlegt wurde, 
den damaligen Diskontoſatz aufrecht zu halten, ſolange die Metall⸗ 
käufe dauern würden. Das Silberagio hat die Bank auf 16 ¼ pCt. 
herabgeſetzt; das Goldagio bleibt unverändert. 


Florenz, 22. Februar. Das Ausgabebudget (918 Millionen) 
wurde mit 176 gegen 38 angenommen, das Budget für 1869 wird erſt 
in den Märztagen vorgelegt. Die Kammer iſt bis zum 2. März 
vertagt. 
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Der Toaſt des Exkönigs Georg 

iſt angeblich vom preußiſchen Geſandten in Wien nach Berlin tele⸗ 
graphirt worden und hat nicht verfehlt, dort das höchſte Aufſehen 
zu erregen. Die „Kreuzzeitung“ bemerkte auf das Telegramm: 

Der Trinkſpruch des Könſgs Georg hat jedenfalls die äußerſte 
Grenzlinie überſchritten und falls der König wirklich Tags vorher 
die Theilnehmer des Gratulationszugs ermahnt hat, mit Rückſicht 
auf jein Gaſtverhältniß Unannehmlichkeiten zu verhüten, jo hat er 
ſelbſt dieſe Mahnung am wenigſten befolgt und wird ſich nicht be⸗ 
klagen dürfen, wenn ſein Auftreten auch unangenehme Folgen hat. 

Die 5 8 Wiener Blätter urtheilen nicht weſent⸗ 
lich anders. Die Wie 


er „Preſſe“ leitet ihren Bericht über das 
falon Wien mit folgenden Worte 5 
höchſt ſeltſam! Geſtern Mittag fand eußiſchen 


Seltſam, am! 
Herrenhauſe die Verhandlung über die Abfindungsſumme ſtatt, die 
der König von Hannover für den freiwilligen Verzicht auf ſeinen 
unfreiwillig verlorenen Thron erhalten ſollfe, und am Abend deſ— 
ſelben Tages hebt derſelbe König ſeinen Becher auf die „Wiederher⸗ 
ſtellung des Welfen reichs“! Glücklich, daß die geſetzliche Publikation 
der Verträge noch nicht ſtattgefunden, denn nach den Worten des 
preußiſchen Finanzminiſters würde in dieſem Falle, . bei fortgeſetz⸗ 
ten Machinationen in Hietzing“ — und die preußiſche Regierung 
wird bei ihrer bekannten „Uuparteilichkeit“ nickt verfeblen, das ges 
ſtrige Feſt als eine ſolche Machination aufzufaſſen — Preußen ſich 
verpflichtet halten, das Vermögen des Königs Georg auf's neue zu 
ſequeſtiren und „keinen Thaler Rente“ auszuzahlen. Wer aber 
dann die Koſten des geſtrigen Feſtes tragen ſollte, wäre eine zweifel“ 
hafte Frage, da die getreuen Hannoveraner trotz aller Liebe zum 
„angeſtammten Herrſcherhauſe“ kaum in der Lage wären, die 
Summen aufzutreiben, die am geſtrigen Abend in purer Freude 
über das Wiederſehen verausgabt wurden. Das Banket im Kur⸗ 
ſalon oder vielmehr das Buffet ſoll allein über 15,000 Fl. gekoſtet 
haben. Wem? Nun wohl dem Feſtgeber, dem König von Hanno⸗ 
ver. Oder eigentlich doch nicht; denn da der König ſeinen Haus⸗ 
halt nun aus der preußiſchen Abfindungskaſſe beftreiten wird, jo iſt 
es vielleicht richtiger, zu ſagen, daß es das Geld der preußiſchen Re— 
gierung war, auf deren Koſten Georg von Hannover geſtern König 
war, und, geht man in der Rückſchau noch weiter und bedenkt man, 
daß Preußen die Koſten und Konſequenzen ſeiner Eroberungen 
durch den Krieg ſelbſt decken ließ, ſo macht man vielleicht keinen 
Fehlſchluß mit der Behauptung, daß im Kurſalon des Stadtparks 
geſtern öſtreichiſche Kriegskoſten vom Jahre 1866 in Bordeaux und 
Champagner aufgingen. So haben wir mindeſtens den Troft, daß 
unſer Geld, auf weitem Umwege allerdings, wieder in unſer Land 
urückgekehrt und hier glücklich verzehrt worden, iſt. Freilich haben 
ſich an dem fchönen Schmauſe nur äußerſt wenig Oeſtreicher bethei⸗ 
ligt. Die Wiener waren jo taktvoll, das Familienfeſt, das ein 
fremder depoſſedirter Fürſt innerhalb ihrer Mauern veranſtaltete, 
wie ein Familienfeſt zu betrachten und ihm mit jener Sympathie 
zu folgen, welche das Schickſal eines unglücklichen Mannes — ſei 
er nun König oder Bürger — immer hervorruft; ſie waren aber 
auch klug genug, ſich an der häuslichen Feier in gar keiner Weiſe zu 
betheiligen, vielmehr in reſervirter Entfernung die kühlen Beobach— 
ter zu ſpielen. Das war die Anſicht aller Wiener mit Ausnahme 
etlicher zwanzig etwa, die — wir wiſſen nicht warum — denn doch 
bei der Feier erſchienen waren.“ 

Die Rede des Exkönigs hat nach andern Mittheilungen einen 
einlichen Eindruck gemacht; ſelbſt die Wiener Börſe iſt dadurch 
. t worden. Der Wiener Hof hat ſich von dem Feſte zwar 
fern gehalten, dennoch bedauert man, daß die Bewilligung zu deſſen 
öffentlicher Begehung überhaupt ertheilt iſt, und es wird im Zuſam⸗ 
menhange damit von gut unterrichteter Seite beſtimmt gemeldet, 


daß es dem Reichskanzler gelungen, den Kaiſer zu einem ernſten heilig: 
5 9 l 5 g ihr und die gedachten Prieſter jenem Kaiſer eine Adreſſe überreicht, damit die 


Schritt gegenüber dem Exkönige zu bewegen. 


Wie die Wiener Blätter ſich die Verlegenheit des Herrn von“ 


Beuſt bei der Hietzinger Silberhochzeitfeier vorſtellen, wird durch 
ein Witzwort bezeichnet. Der Reichskanzler ſoll den König Georg 
mit dem Zuruf begrüßt haben: „Gott erhalte Eure Maſeſtät — 


u 


hat auf eine tele: | 


Der preußiſche Geſandte, Graf v. 


Irrthume; König Georg hat nicht verzichtet und der preußiſche 


ferner.“ Vielleicht aber denken ſich die guten Wiener die Stim⸗ 
mung des Reichskanzlers nicht ganz ſo, wie ſie iſt. Man könnte 
vielleicht annehmen, daß dem Miniſter perſönlich die Sache wirk⸗ 
lich unangenehm iſt, und daß er die für Preußen verletzenden De⸗ 
monſtrationen nur nicht hindern kann, weil der Kaiſer ſeinem Gaſte 
die Genugthuung nicht verfagen mag, die er bei der Antheilnahme 
| jo zahlreicher Getreuen empfindet. Daß aber Herr v. Beuſt völlig 
bona fide in dieſer Angelegenheit verfährt, wird Niemand, der den 
Verſtand und die Umſicht dieſes Staatsmanns nicht beleidigen will, 
behaupten können. Es iſt denn auch ſehr wahrſcheinlich, daß die 
anfänglich wegen der Paßangelegenheit in Berlin mit ziemlicher 
Befriedigung aufgenommenen Entſchuldigungen den Ovationen 
gegenüber, welche die öſtreichiſche Regierung unter ihren Augen ge⸗ 
ſchehen läßt, in den Augen der preußiſchen Regierung allen Werth 
verlieren. In dieſem Sinne ſoll auch Frhr. v. Werther beauftragt 
ſein, ſich auszuſprechen. 

Es iſt ſchon möglich, daß die guten Beziehungen zwiſchen Oeſt⸗ 
reich und Preußen ſich durch eine gegenſeitige Ausſprache wieder 
herſtellen, aber dem Exkönige dürfte in Berlin ſein Toaſt ſo bald 
nicht vergeſſen werden. Wir erinnern daran, daß, als im Abgeord⸗ 
netenhauſe bei der Diskuſſion über die Abfindung der Zweifel er⸗ 
hoben wurde, ob König Georg wirklich auf ſeine Krone Verzicht ge, 
leiſtet, vom Miniſtertiſche aus erwidert wurde, daß ein ſolcher Ver⸗ 
gie thatſächlich in dem getroffenen Uebereinkommen enthalten ſei. 

Kit dieſer Annahme befand ſich, wie jetzt erhellt, die Regierung im 


Landtag ſomit aus falſcher Vorausſetzung die Zuſtimmung zu dem 
Abkommen erklärt. Hierdurch iſt der Staatsregierung die Pflicht 
auferlegt, die Publikation des betreffenden Geſetzes zu beanſtanden 
und das Abkommen mit Georg nicht eher zu ſanktioniren, als bis 
derſelbe ſich zu einem förmlichen und feierlichen Abdika— 
tionsakt verſtanden hat. Sollten im Landtage über die dies⸗ 
fälligen Abſichten der Regierung irgendwelche Zweifel beſtehen, ſo 
wäre eine Interpellation an der Zeit. 


Deutſchlan d. 5 


Preußen. Berlin, 21. Februar, Der vor einigen Wo⸗ 
chen erkrankte General⸗Direktor der k. Muſeen, Wirk. Geh. Rath 
v. Olfers, ſchreitet, wenn auch langſam, in der Geneſung fort. 

— Geſtern fand auf dem Begraͤbnißplatze für die Schweſtern des hieſigen 
Diakoniſſenhauſes die Beerdigung der am 17. d. M. verſtorbenen Frau Oberin 
von Bethanien, Anna Gräfin zu Stolberg⸗ Wernigerode, ſtatt. 
Derſelben ging eine Trauerfeierlichkeit in der Kirche der Diakoniffen- Anftalt 
voran, welcher Se. Majeftät der König, Ihre Majeftäten die Königin Auguſta 
und die verwittwete Königin, Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz, die Prin⸗ 
zen Karl, Albrecht und Albrecht Sohn, ſowie die Frau Prinzeſſin Karl bei⸗ 
wohnten. Außer den Leidtragenden, den zahlreichen Mitgliedern der gräflichen 
Familie zu Stolberg-Wernigerode, ſowie den Schweſtern Bethaniens und aus⸗ 
wärtiger Diakoniſſen⸗Anſtalten, waren viele Johanniter » Ritter , Geiſtliche der 
Stadt Berlin, höhere Offiziere und Beamte und Perſonen aller Stände an- 
weſend, welche dankbare Erinnerung an die Verſtorbene zu dieſer Feierlichkeit 
hergeführt hatte. Nach der Leichenrede, gehalten von dem Geiſtlichen der An⸗ 
ſtalt, Paſtor Schulz, und der Einſegnung der Leiche, wurden die ſterblichen 
Ueberreſte der abgeſchiedenen Frau Oberin erhoben, um zu ihrer Ruheſtätte ge⸗ 
bracht zu werden, und von allen Anweſenden bis zum Ausgange geleitet, wobei 
Se. Majeſtät der König die Mutter der Verſtorbenen, Gräfin Anna, zu führen 
geruhten. . 

Bonn, 20. Februar. Auf den Antrag des akademiſchen Se⸗ 
nats ſind vom Miniſterium ſehr namhafte Summen für das Uni⸗ 
verſitäts⸗Jubiläum bewilligt worden. Dem Vernehmen nach wird 
Se. Königliche Hoheit der Kronprinz, welcher bekanntlich ſelbſt 
in den Jahren 1851 und 1852 hier den Studien obgelegen hat, ſich 
perſönlich an der Feier betheiligen. 

Der Nothſtand in Oſtpreußen. 

— Der Bazar des Frauen⸗Hilfe⸗Vereins zu Hamburg hat 
am erſten (Dienstag) Abend ſeiner Eröffnung für Entree's und 
verkaufte Gegenſtände ca. 11,000 Mark ergeben. N 


Oeſtreich. 
Wien, 18 Februar. Der „Volksfreund“ theilt heute das 
Schreiben mit, in welchem ſich der heilige Vater über die bekannte 


Adreſſe der öͤſtreichiſchen Biſchöͤfe an den Kaiſer ausgeſprochen hat. 


Das päpſtliche Schreiben, datirt vom 1. Nopember, wurde mithin 
erlaffen, nachdem man in Rom die kaiſerliche Antwort auf die be⸗ 
kannte Adreſſe der 25 Biſchoͤfe kannte. Das Schreiben, in lateini⸗ 
ſchem Text, lautet in deutſcher Ueberſetzung: 5 

Unſeren geliebten Söhnen, den Kardinal. Prieftern der heiligen römiſchen 
Kirche, Friedrich Schwarzenberg, Erzbiſchof von Prag und Joſeph Rauſcher, 
Erzbiſchof von Wien. 2 

Pius P. P. IX. i b 

Euch, unſeren geliebten Söhnen, Gruß und apoſtoliſchen Segen! Zu den an⸗ 
deren ſchweren Bedrängniſſen und Bitterkeiten, welche von allen Seiten an ung 
herantreten, gefellte ſich der größte Schmerz. der uns ergriffen hat, da wir wahrneh⸗ 
men mußten, daß die Verächter Gottes und die Feinde der Menſchen überall, jo« 
wohl hauptſächlich in dem 9 fo unglücklichen Italien als auch hier gegen die 
katholiſche Kirche auf alle Weiſe wüthen, damit Alles in Bewegung geſetzt und 
verſucht werde, daß die von uns mit unſerem in Chriſto geliebten Sohn Franz 
Joſeph, Kaifer von Oeſtreich und apoſtoliſchem König, abgeſchloſſene Ueberein⸗ 
kunft aufgehoben werde. In dieſem unſeren großen Schmerze aber gereichte 
ung die uns am 30. September d. J übergebene und von euch, geliebte 
Söhne, ſowie anderen verehrungswürdigen öſtreichiſchen Prieſtern unterzeich⸗ 
nete Adreſſe zu nicht geringem Troſte. Denn aus derſelben haben wir zu 
unſerer größten Freude entnommen, wie groß eure und der anderen Prieſter 
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biſchöfliche Tugend, Standhaftigkeit und Einmüthigkeit in dem Kampfe für die 
* Gottes und feiner heiligen Kirche ift. Denn einträchtigen S habt 


geheiligten 9 echte der Kirche unberührt und ungeſchmalert erhalten werden, da- 
mit jener Fürſt niemals auf die verderblichen Rathſchläge gottloſer Menſchen 
hören möge, welche, während fie der Kirche den Krieg erklären, gleich⸗ 
eitig feind ſind jeder legitimen Herrſchaft und Regierung. Daher 
önnen wir nicht umhin, euch, geliebte Söhne, und den anderen ehrwürdigen 


— — 


o ſtreichiſchen Erzbiſchöfen und Biſchöfen vom Herzen Glück zu wünſchen und 
das höchſte Lob zu zollen. Die wir aber verſichert find, daß ihr und die ge- 
dachten ehrwürdigen Brüder, vertrauend auf die göttliche Hilfe, in dem zu 
kämpfenden guten Kampfe immer mehr erſtarken werdet, mit der nämlichen 
Boflnung halten wir daran feft, daß dieſer Kaiſer unſeren und euren gerechten 


orderungen für feine Religion entſprechen und jo fein und feines Reiches Beſtes 


wahren werde. Nichts aber kann uns au en berühren, als daß wir 
auch dieſe Gelegenheit gern benützen, euch aufs Neue der befonderen Gewogen ⸗ 
heit zu verſichern, mit welcher wir euch und allen ehrwürdigen ſtreichiſchen 
Erzbiſchöfen und Biſchöfen zugethan find, Dafür möge euch das ſicherſte Un- 
terpfand der apoſtoliſche Segen ſein, welchen wir aus innerſtem Herzen euch 
feloft, geliebte Söhne, und den ehrwürdigen öſtreichiſchen Erzbiſchöfen und Bi⸗ 
ſchöfen und ſämmtlichen treuen Prieſtern und Laien, welche eurer und Jener 
Sorge anvertraut find, gerne ertheilen. 
Gegeben zu Rom beim heiligen Petrus, am J. November 1867. 


ius IX. 

Wien, 19. Februar. Die „D. Allg. Ztg.“ brachte unlängſt 
die Mittheilung, daß man gegen den Erzherz Heinrich wegen ſeiner 
Verheirathung mit der Sängerin Hofmann, die ohne Einwilligung 
des Kaiſers geſchehen, ſehr ernſt vorzugehen gedenke. Die Angele» 
genheit hat ſeither eine für den Erzherzog günſtige Wendung ge⸗ 
nommen. Der erſte Flügeladjutant des Katjers, Graf Bellegarde, iſt 
nämlich mit der Austragung reſp. mit der Vermittelung dieſer deli⸗ 
katen Sache betraut worden und ſteht ſomit eine für die betreffen⸗ 
den Parteien befriedigende Löſung in Ausſicht. 


Frankreich. 
Paris, 19. Februar. Die Regierung ſorgt dafür, daß die 
Demonſtrationen, deren Schauplatz bei Aufführung eines neuen 
Stücks vor einigen Tagen das Odéeon⸗Theater geweſen ift, nicht jo 
bald zur Ruhe kommen. Schon am vorgeſtrigen Abende hatten 
Verhaftungen auf dem Platze vor dem Theater ſtattgefunden; ge⸗ 
ſtern Abend aber hatte die Polizei es offenbar auf eine Provokation 
abgeſehen. Der Platz des Odèon, der Boulevard Saint⸗Michel, 
die Rue Dauphine und der Pont⸗Neuf waren mit wenigſtens tau⸗ 
ſend Stadtſergeanten beſetzt. Freilich waren auch alle Straßen 
um das Theater mit einer ungeheuren Menſchenmenge bedeckt. 
Als die Vorſtellung zu Ende war und eben die Leute aus dem 
Theater herauskamen, ehe irgend ein aufrühriſcher Schrei ausge⸗ 
ſtoßen war, ertönte plötzlich die Reihen der Polizei-Agenten entlang 
der Ruf: „Poussez! poussez!“, und nun drängten dieſelben von 
allen Seiten mit äußerſter Brutalität, mit Schlägen und Tritten 
auf das Publikum ein, das ſich um ſo weniger zu helfen wußte, als 
ihm der Ausgang über den Pont⸗Neuf ab; eſchnitten war. Die Po⸗ 
lizei hatte die Schlüſſel zu mehreren Säulen der Nus Dauphine; 
fie öffnete die Thüren, drängte eine Anzahl Menſchen in den Gang 
und ſchloß dieſelben darauf ein. Auch ſonſt wurden mehrfache Ver⸗ 
haftungen vorgenommen; die Meiſten hat man freilich im Laufe 
der Nacht und des Morgens wieder losgelaſſen. Heute Abend aber 
ſollen ſich die Demonſtrationen abſichtlich in großem Maßſtabe 
wiederhohen. Ueberall iſt die oppoſitionelle Stimmung im Stei⸗ 
gen begriffen. Die Abgeordneten der Linken haben zahlreiche Briefe 
erhalten, in welchen fie des Verraths an der Sache der Freiheit und 
beſonders einer zu großen Schonung gegen die Dynaſtie beſchuldigt 
werden. Man ſchreibt dieſem Umſtande die geber Heftigkeit zu, 
die ſich in den letzten Tagen in den Reden Jules Favre's, Emile 
Ollivier's und anderer Mitglieder der Linken bemerklich macht. In 
den höchſten Kreiſen ſteht man einſtweilen der wachſenden Bewe⸗ 
gung ziemlich rathlos gegenüber. Der Kaiſer iſt ſtumm; er beräth 
war mit ſeinen Miniſtern die vorliegenden Geſchäfte, aber er äußert 
ſic über die großen prinzipiellen Fragen und über die Entſchließun⸗ 
gen, welche er in Bezug auf dieſelben gefaßt, nicht. Deshalb iſt 
immer noch große Beunruhigung unter den Miniſtern. Rouher iſt 
— mißgeſtimmt, und Pinard ſieht man ſchon jo ziemlich als ge 
opfert an. 
x — Napoleon III. hat von jeher ſich über den Undank des päpſtli⸗ 
chen Stuhles zu beklagen gehabt, und ſo meldet denn heute das 


N Vögel im Käfig. 
In dem Kampfe widerſtreitender Gefühle, dem wohlberechtig⸗ 
ten Wunſche nach dem Beſitze eines Vögelchens und dem Abſcheu 
vor der Begünſtigung des Vogelfangs, durch den Kauf eines ſolchen, 
— wir zu einem Auswege gelangt, den wir zunächſt unſerm Leſer⸗ 
reiſe darlegen wollen. Dies iſt der Kauf, die Pflege und Zucht 
fremdländiſcher Vögel. a 5 

Es ſei uns vergönnt, die Leſer in eine große Vogelhandlung zu 
führen. Bei unſerem Eintritt, ſei es zu welcher Tagesſtunde es 
wolle, ja ſelbſt am Abend noch, ſchallt uns ein faſt fabelhaftes 
Stimmengewirr entgegen, welches längere Zeit zu ertragen, wirklich 
kräftige Nerven erfordern dürfte. Eine noch ungleich größere Man⸗ 
nigfaltigkeit giebt ſich aber unſern Blicken kund; in dem Zimmer 

nden wir rings an den Wänden, einzeln oder dutzendweſſe in Kä⸗ 
5 — zuſammen, Hunderte von Vögeln, vom großen ſtattlichen Pa⸗ 
pagei herab bis zum winzigſten Faſänchen u |.w. Natürlich würde 
es uns viel zu weit führen, wollten wir jedes einzelne Mitglied die⸗ 
ſer eben ſo mannigfaltigen als zahlreichen Geſellſchaften beſchreiben; 
wir wollen ſtatt deſſen ganze Familien zuſammenfaſſen und hoffen, 
daß man daraus alles Wiſſenswerthe, über Werth, Eigenſchaften, 
Pflege und Zucht, der hoffentlich Ihr Wohlgefallen findenden frem⸗ 
dem Vögelchen jhöpfen werden. Das Weſentlichſte darüber ent⸗ 
lehne ich Brehms geſchätztem Werke. 

„Afrika, Südaſien und Neuholland beherbergen eine Menge 
kleiner, oft prachtvoll bunt gefiederter Finken von gedrungenem Lei⸗ 
besbau, mit verſchieden dickem Schnabel, ohne übergebogenen Ha⸗ 
ken, mittellangen Flügeln, kurzem, meiſt ſtufigem Schwanze, deſſen 
beide Mittelfedern ſich zuweilen verlängern, und mit verhältniß⸗ 
mäßig ſchwachen Füßen. Dieſe Vögel haben mit unſeren Edelfin⸗ 
ken manche Aehnlichkeit, aber doch ein ſehr ſelbſtſtändiges Gepräge. 
Die Männchen der hierher zählenden Vögel ſind gewöhnlich viel 
ſchöner gefärbt als die Weibchen, obgleich ſich auch an dieſen das 
Artengepräge ſelten verkennen läßt. Die Jungen tragen oft ein 
von beiden Eltern verſchiedenes Kleid. Dieſe Vögel, welche wir 
Prachtfinken nennen wollen, ſind muntere, regſame Thierchen, 
welche weſentlich zur Belebung ihrer Heimathsgegenden beitragen. 


Die Männchen verſuchen durch ihren Eifer im Singen den Man⸗ 


el an Begabung zu erſetzen. Man hört ihre Lieder faſt das ganze 
Jahr. Manche ſind recht angenehme Sänger; die meiſten aber 
leider nicht (fie müſſen und vielmehr durch ihre ſchönen Farben und 
ihr heiteres Weſen Freude bereiten). Eigenthümlich ſind in ihrem 
Geſange leiſe und gezogene Töne, welche bei einigen geradezu bauch⸗ 
redneriſch klingen. Hinſichtlich ihrer Bewegungen ſtehen die Pracht⸗ 
finken hinter Fk Mitgliede ihrer Familie zurück. Sie fliegen 


| 
ö 
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Journal des Débats“, daß es trotz aller früheren Nachrichten 
ſchließlich doch nicht zur Ueberſendung des geweihten Degens und 
Hutes („Vestoc et Ia barette“) gekommen ift; es ſcheine leider nur 
u gewiß zu ſein, daß beide in ihre Kartons zurückkehrten. Das 

ournal des Débas“ meint, der Papſt helohne nicht die Thaten, 
wie die Chaſſepots ꝛc., er belohne die Geſinnung, und deshalb habe 
die Ueberſendung der goldenen Roſe in Madrid mit ſolchem pr 
und begleitet von zwei päpftlichen Breve's an die Königin und ihren 
erlauchten Gemahl ai den, während die Tuilerien leer aus: 
gegangen. Am Schluſſe heißt es in dieſem Artikel: „Es iſt gewiß, 
daß dieſes öffentliche Zeugniß des Papſtes geſchehen iſt, um den 
Thron Iſabella's zu befeſtigen, wenigſtens gegen die Prätendenten. 
Noch kürzlich wurde uns geſagt, in Spanien ſei Alles zu einer Re⸗ 
volution oder vielmehr zu einer karliſtiſchen Neftauration fertig, 
und die Thatſache ſelbſt hatte gerade nichts Merkwürdiges gegenüber 
den Ermunterungen, welche durch die letzte Expedition nach Rom 
allen Reſtaurationen gegeben wurden. Der Schritt des Papſtes 
wirft unter dieſen Verhältniſſen ein großes Gewicht in die Wag⸗ 
ſchale, denn im Grunde ift der Papſt ja doch Führer und Haupt 
aller Legitimitäten.“ 

Rußland und Polen. 

»Warſchau, 21. Februar. Gegenüber den Gerüchten vom 
Beginn einer milderen Regierungspraxis für das Königreich Po⸗ 
len verdient bemerkt zu werden, daß bei der durch die amtlichen 
Blätter veröffentlichten neuen Kreiseintheilung alle Ortsnamen 
ruſſifizirt worden find. Die Zeitungen find bei hoher Geldſtrafe 
angewieſen worden, die vom Regulirungskomite feſtgeſtellte Ortho⸗ 
graphie beizubehalten. 

Amerika. N 

— In einem am 29. Januar in Waſhington abgehaltenen 
Meeting deutſcher Bewohner dieſer Hauptſtadt der Union wurden 
folgende Beſchlü ſſe gefaßt: 

Beſchloſſen: daß, wenn wir auch naturaliſirte Bürger der Vereinigten 


Staaten und die Intereſſen unſeres Adoptivlandes unſere eigenen ſind, unſere 
erzen dennoch ſtets mit Liebe für das Land unſerer Wiege und Erinnerungen 
chlagen. 

Beigloffen' daß die frühere Zerriſſenheit und die daraus hervorgegangene 
Ohnmacht Deutſchland von niemand ſchmerzlicher empfunden worden iſt, als 
von denjenigen Deutſchen, welche ohne Schutz einer heimathlichen Flagge, ganz 
auf eigene Kraft oder auf die zufällige Unterſtützung fremder Regierungen an 

ewieſen, deutſcher Wiſſenſchaft, Kunſt und Sitte in allen Zonen der Erde 
Bahn gebrochen haben 8 

Beſchloſſen: daß wir mit um jo größerer Genugthuung die Ereigniſſe der 
letzten Jahre begrüßen, welche alte, faſt aufgegebene Hoffnungen auf eine end» 
liche Einigung Deutſchlands zum Theil verwirklichen. 

Beſchloſſen: daß wir in den beharrlichen und geſunden Sinn des deutſchen 
Volkes, ſeiner Führer und Vertreter das Vertrauen ſetzen, an dem ſo glorreich 
begonnenen Werke kräftig und furchtlos fortzuarbeiten und nicht eher zu ruhen, 
bis das ganze Land, vom Meere bis zu den Alpen, von den Vogeſen bis zur 
Memel ein einiges freies Deutſchland iſt. 

Beſchloſſen: daß wir in der nunmehr zur Thatſache gewordenen einheitli- 
chen Vertretung von dreißig Millionen Deutſchen die Garantie erblicken, daß 
dem deutſchen Namen im Auslande die gebührende Achtung und der Stimme 
Deutſchlands im Rathe der Nationen mit Nachdruck Gehör verſchafft werde. 

Beſchloſſen: daß dem Herrn Baron v. Gerolt, als dem Repraſentanten 
des Norddeutſchen Bundes bei der Regierung der Vereinigten Staaten, durch 
ein Komite das Original dieſer Beſchlüſſe zur Uebermi g an die Nord 


deutſche B regierung überreicht Na . 
Im Aufteage 3er Berfammlung 


as Komite. 


Vom Landtage. 


14. Sitzung des Herrenhauſes. 

Das Haus berieth in ſeiner heutigen Naa zunächſt über das Budget 

für 1868. Der Antrag der Budget⸗Kommiſſion (Referent v. Rabe) geht da» 

hin, daſſelbe jo anzunehmen, wie es aus den Berathungen des Abgeordneten: 
hauſes hervorgegangen iſt. 

Von Hrn. v. Tettau iſt beantragt worden, folgende Reſolution zuzuſetzen: 

„Die Staatsregierung aufzufordern, die im Jahre 1868 neu auszugebenden 

Schatzanweiſungen, wenn ſie nicht bei ihrer Zälligkeit durch disponible Mittel 


| gut, einzelne Arten pfeilſchnell, obwohl mit ſtarkſchwirrendem Flü⸗ 


gelſchlag; fie bewegen ſich, ihrer ſchwachen Füßchen ungeachtet, ge⸗ 
ſchickt auf dem Boden und an den Halmen des Graſes oder des 
Schilfes; einzelne von ihnen hängen ſich, wie die Meiſen, an die 
Zweige an. Ungeachtet ihres ſchönen Gefieders, ihrer liebenswür⸗ 
digen Sitten, ihrer leichten Zähmbarkeit und ihrer häufigen Gefan⸗ 
genhaltung ſind die Prachtfinken in ihren Heimathsländern doch 
nicht beliebt. Auch ſie erlauben ſich Plünderungen im reifen Ge⸗ 
treide, und auch fie müſſen von den Feldern vertrieben werden, 
wenn ſie zu Tauſenden ſich hier einfinden. 


Schon ſeit langer Zeit werden viele der hierher zu zählenden 
Vögel unter dem Namen Bengaliſten lebend auf unſern Markt ge⸗ 
bracht, und gegenwärtig kommt kaum ein einziges Schiff von der 
Wefttüfte Afrikas oder aus Auftralien an, welches nicht eine Ladung 
dieſer Vögel an Bord hätte. Liebhaber finden fi in Europa ge: 
nug für ſolche Fracht; wir wiſſen die Prachtfinken beſſer zu würdi⸗ 
gen, als ihre Landsleute dies thun. Sie halten bei geeigneter Pflege 
— und fie verlangen ſehr wenig davon — jahrelang im Käfig aus; 
ſie brüten auch, wenn ihnen dazu Gelegenheit geboten wird. Einige 
Arten der Prachtfinken haben bereits ſehr aufmerkſame und liebevolle 
Beobachter hier bei uns gefunden, deren Schilderungen beweiſen, 
daß dieſe Vözelchen eine lebendige Theilnahme aller thierfreundlichen 
Menſchen in reichem Maße verdienen.“ 


Als die bekannteſten dieſer Prachtfinken führen wir den Land⸗ 
vogel, auch Ningelvogel oder Halsbandfinke genannt — das Pär- 
chen für 3 bis 4 Thlr. zu haben — und das reizende Elſtervögelchen 
— das Pärchen ebenfalls für 3 bis 4 Thlr. — an. Bevor wir auf 
deren Schilderung näher eingehen, ſei es uns noch geſtattet, nach 
dem Preisverzeichniß des Herrn Mieth, eine der bedeutendſten Vo⸗ 
gelhandlungen (Berlin), zugleich noch eine Anzahl der beliebteſten 
und emfehlenswertheſten aller dieſer fremdländiſchen Stubenvögel 
hervorzuheben. 


Zum Preiſe von 3— 4 Thlrn. für das Pärchen giebt es noch: 
Webervögel, Silberfaſänchen; zu 6 Thlr. Reisvögel, zu 4 Thlr. 
Goldfaſänchen, Amarantvögel, Gielblau; zu 4—5 Thlr. Orange⸗ 
Vögel, Kordon⸗blau (Blaubändchen), Hartlaubvögel, amerikaniſche 
Droſſeln, Nonnenvögel und verſchiedene andere Bengaliſten; zu 
5 Thlr. Paradieswittwen, Dominikanerwittwen, Atlasvözel, Mus⸗ 
katvögel, Helenafaſänchen; zu 5 bis 6 Thlr. Feuer- oder Orange⸗ 
vögel, Indigovögel; ferner, rothe und graue Kardinäle für 8—9 
Thlr., Inſeparables für 12 — 13 Thlr., Mictoria⸗Papageien für 10 
bis 14 Thlr. und Zwerg⸗Papageien von 12 — 14 Thlr. Außerdem 
noch Kanarienvögel; mit Klingel-, Kluder-, Heul, Hohl-, Bogen“, 


e 


der Generalſtaatskaſſe eingelöft werden konnen, durch eine verzinsliche Staats“ 


anleihe zu erſetzen“ 
Referent v. Rabe giebt eine ne Ueberſicht über die Etatsverhält⸗ 
niſſe, die durch den Zutritt der heile und die Gründung 
babe cen Bundes gegen das Vorfahr fo viele Veränderungen erlitten 
e 

Herr v. Senfft befürwortet, die diesjährige Etatsberathung bewie“ 
fen habe, daß es unmöglich jet, den el 101 der Verfaſſung vollſtändig inne 
05 halten. Es ſei überhaupt nicht opportun, auf den Buchſtaben und den Sinn 
eder Verfaſſungsbeſtimmung zu pochen. Der $. 4. des Etatsgeſetzes, wodurch 
für die Ausgaben bis zum neee des Geſetzes von der Regierun 


die Regierung ihrerſeits Alles gethan habe, was möglich geweſen, um das 

ſetz zu Stande zu bringen. Er wolle zwar keinen Antrag ſtellen, meine aber 

daß die Courtoiſte und die Artigkeit der Regierung in dieſem Punkte zu we 

gegangen ſei. Unter den Einnahmen vermißt er eine Steuer auf die Börſen“ 
chafte. Hierdurch würde die von Geld nach dem Auslande und DA* 


die nachtragliche Genehmigung eingeholt wird, ſei vollftändig überfluſſig, du 
) 


durch die Kapitalnoth für den Grunddeſitz herbeigeführt. Es fei ferner zu be“ 


klagen, daß in der jetzigen Zeit, wo — leider, Gott ſei's geklagt — die Ver 
brechen ſo ungeheuer zunehmen, von den Koſten zur Unterhaltung der 
etwas abgeſetzt ſei. Er beklagt ferner die Abſetzung der Mennonitenſteuer, wa 


vielen treuen Unterthanen viele Thränen koſte und fie bewege, die Freiheit n 


Rußland zu finden, die ihnen in Preußen nicht gewährt werde; allerdings ſel 
hieran der Reichstag zunächſi Schuld, er hofft, daß der Reichstag ſeinen ebler 
wieder gut machen wird. 

Herr v. Tettau motivirt ſein (oben mitgetheiltes) Amendement, das ſich 
auf die Schatzſcheine bezieht. Er wiederholt dabei die Gründe, die Abgeord⸗ 
ee ne im Abgeordnetenhauſe für fein bekanntes Amendemenk vor“ 
gebracht. 


err Camphauſen (Berlin) erklärt ſich gegen das Amendement Tettau j 


Die rkilation einer mäßigen Summe von Schapfdeinen- ſei keine S 
chung, ſondern eine Stärkung des Staatskredits. 15 8 f 


Herr v Kleiſt⸗Re ow ſpricht gleichfalls gegen die Ausgabe von 248 N 


ſcheinen, da dieſelbe den Staatsihag ſchwäche und der Regierung hierdurch 


Verfolgung ihrer politiſchen Ziele erſchwere. Redner beklagt ſodann gleichfalls f 


die Abſetzung der Mennonitenſteuer, wodurch die Gewiſſensfreiheit beeinträd“ 
tigt werde. Er bedauert außerdem noch manche andere Beſchlüſſe des Abge 
ordnetenhauſes, und droht, im künftigen Jahre für Verwerfung des Etats 
ſtimmen, wenn die Regierung nicht gleich von vornherein im Abgeordneten“ 
ihre ganze Energie aufwenden werde, um ſolche Beſchlüſſe zu verhindern. 
Finanzminiſter v. d. Heydt tritt in ſehr energiſcher 2 
gen auf, welche behaupten, daß die Frage der Schatzſcheine nicht in das Etats 
geſetz gehöre. Die Herren möchten ſich künftig beſſer informiren, ehe fie del 
Regierung ſolche Vorwürfe machten. Sie konnten Reſolutionen faſſen, ſo vi 


ſie wollten, die Regierung werde fi, das Recht der Initiative nicht nehme 


laſſen. Was die Mennonitenſteuer anbetrifft, ſo liege dies nicht mehr allein 
in der Hand der Regierung; man könne doch wohl nicht gut die Steuer einzle“ 
hen, wenn man den Mennoniten damit nicht auch das Privilegium der Mill 
tärfreiheit gewähren könne; wenn ſie ſich durch ihr Gewiſſen aber beſchwe 


fänden, könnten ſie — das habe er auch einer Deputation gejagt — die Stel! 
zahlen; annehmen würde man ſie wohl können. Im Uebrigen ſehe er in den 
vorgeführten Motiven gar keinen ſo gewichtigen Grund, um gegen das ganze 


Budget zu ſtimmen. 


Hr. v. Kleiſt⸗Retzow kommt nochmals auf die Mennonitenſteuer zurück 


und halt den Ausführungen des Finanzminiſters gegenüber alle ſeine Bedenken 
ein, habe die Regierung wohl g* 


aufrecht, das formelle Recht, das ſehe er 8 
habt, 2 die er" 115 der 
men. inonzminifter p. d. Heydt entgegnet auf eine Bemerkung des Herr 
v. Senfft, daß die preußiſchen Glaats pape jetzt ſchlecht ftänden, daß un bel 
Beurteilungen über die Finanzlage des Landes etwas vorſichtig fein müſſe) 
um die In reſſen des Landes nicht zu ſchädigen. 

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. ö 


Referent v. Rabe erklärt, daß br zamilben Sn BR wal 
N 1 i u . ne aufrecht er gewe N 5 
der Dienſtpflicht ode die, 19 Wr, — en 


zur eg eranlaſſung ge 


chatzſcheine in das Geſetz aufzu 


if. — Das Haus tritt dem Antrage bei. 
Es ſolgt der mündliche Bericht derſelben Kommiſſton über mehrere P* 


Nollen⸗, Waſſer⸗, Knarr⸗, Schnatter⸗, ſteigendem und fallenden 
Flötenichlag, zu den verſchiedenſten Preiſen. 


Wir fahren jetzt in der Schilderung der Prachtfinken fort, um 


das über ſie Gejagte auf alle die ſoeben aufgeführten, mindeſten 
auf alle kleineren, in der Hauptſache zu beziehen: „der Bandvogel 
wird ſelten allein zu uns gebradt, gewöhnlich vielmehr im bunten 
Durcheinander mit einer Menge ſeiner Verwandten. Hunderte von 
„Bengaliſten“ — unter ihnen die meiſten der oben aufgezählt 
Arten — werden in ein und demſelben Bauer zuſammengepfercht 
dürftig genug mit Nahrung verſehen: und dennoch kommen ve 
dieſen Hunderten die meiſten bei uns lebend an, viele freilich! 
einem ſehr traurigen Zuſtande, abgemagert, entfedert, erbärmlich 
in jeder Hinſicht. Doch erholen fie ſich ſehr bald und erkennen d 
geringſte Pflege dankbar an. Man hält fie entweder im Geſell 
ſchaftsbauer, wo fie trotz ihrer Wehrhaftigkeit keinen Unfug ſtifte, 
oder aber paarweiſe in kleinem Bauer, in der Hoffnung, fie zu 
Brüten zu bringen. Dann freilich müſſen die Paare getrennt we 
den, weil die Männchen ſonſt unter ſich heftige Kämpre ausfechten, 
denn auch bei ihnen erwacht mit der Liebe die Eiferſucht. 


Die Bandvögel find allerliebſte Gefangene. Das Pärchen if 


zärtlich wie Turteltauben. Jeder einzelne Theil bemüht fid), 
andern zu erfreuen; jeder überhäuft den andern mit Liebesbeweiſel 
Wenig ausländiſche Finken ſind leichter zum Brüten zu bringen 
als gerade jene. Wenn man ihnen genügende Wärme giebt 
Tag und Nacht und ſie nicht auffallend beunruhigt, ſchreiten ſie fol 
regelmäßig zum Neſtbau. Beide bauen dann an dem letzteren un 
theilen ſich in die Fütterung der Jungen. Das Männchen t ſich 
während das Weibchen brütet, kaum Zeit zu fingen, es h. zu u 
mit der geliebten Gattin zu thun, hält ſich ſtets zu ihr und verw.. 
auch die Nacht neben ihr im Neſte. Mit zärtlichem Quitt! Dult. 
ruft es ihr ohne Unterlaß zu; es läßt ſie, ſo zu ſagen, nicht eine 
Augenblick lang aus den Augen. Das Neſt wird im Käfig au 
trockenen Grasblättern, feinem Heu und Pflanzenwolle zuſammen 
gebaut. Es iſt melonenförmig, oben eſceſſen, mit ſeitlicken 
Flugloch, innen warm ausgefüttert. Meer bis fünf weiße, 114 
rothgepunktete Eier bilden das Gelege. Sie werden binne 
Tagen ausgebrütet. Die Jungen, welche in einem dichten Fla el 
menkleide zur Welt kommen, werden anfangs wie Kanarien ved 
mit Eidotter gefüttert, ſpäter aber mit aufgeweichten Sämereien 
Hirſe, Kanarienſamen, Wegebreit, Miere und Kreuzkraut, opf 
und Gänſedieſtelſamen, welcher von den Alten vorher im an 
aufgeweicht wurde, großgezogen. Die erſte Brut findet gemd B ft 
bereits im Januar ſtatt; auf fie folgen aber mehrere, bis im 155 
die Mauſer die Fortſetzung unterbricht.“ (Schluß folgt, 
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‚ Graf Brühl ſpricht gegen das Amendement Tettau, Herr Meviſſen N 
gleichfalls, indem er ſich den Ausfüh rungen des Herrn en aufiplieht: | 
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titionen welch — 3 5 
: e dahin gehen: „daß bei Errichtung eines pomologiſchen Inftituts 
wurde erungsbezf Wiesbaden zu Gunſten der Stadt Cronberg entſchieden 


den, Die Kommiffion (ef. v. Bernuth) beantragt, die Petitionen der Staats, 
gierung zu überweifen. 
er Antrag wird angenommen. 7 
Es folgt ein Bericht der Petitiong-Kommiffion. 
Eine Petition der Kaufmannuſchaft zu Stralſund, welche dahin geht, die 
ung aufzufordern, kraftige Mittel zum Schutze der Halbinjel Dark ge- 
in e zu ergreifen, wird der Staatsregierung zur Berüdfichtigung 
leſen. 
81 Daſſelbe geſchieht mit mehreren Petitionen von Bewohnern der Inſel 
Ngft, welcher von Staatswegen energiſcher Schutz der Dünen am Oſtſeeſtrande 
gewährt werde. > ö 
des Ueber eine Petition von jüdiſchen Kultusbeamten aus verſchiedenen Lan⸗ 
heilen, welche beantragen: „daß alle jüdiſchen Kultusbeamten in allen 
Sandestpeilen des preußiſchen Staates, wie in Schleswig-Holftein, von jetzt ab 
u Provinzialregierungen gewählt und angeſtellt werden mögen“, wird 
Tagesordnung übergegangen. | 
Die Tagesordnung ift damit erledigt. | 
f Der Präſident theilt mit, daß der Landrath a D. Krauß aus Loglau 
ic an den Herzog v. Ujeſt mit der Eröffnung gewandt habe, daß die Peti⸗ 
die ſeinen Namen trage, und über die das Haus kürzlich zur Tagesord⸗ 
hang übergegangen ſei, offenbar eine Fälſchung fet, da von ihm keine ſolche 
hre. Er bittet deshalb das Haus, ihm das Schriftſtück zur Einſicht zu 
atten, damit er moͤglicherweiſe den Fälſcher entdecken konne. — Das Haus 
it dem Vorſchlage des Präſidenten bei, dieſen Wunſch zu gewähren. 
. Präfident Graf Stolberg: Sie wiſſen Alle, daß uns noch die Schul, 
ehe vorliegen, von denen bis jegt erſt über den erſten Theil Bericht erftattet 
; der zweite Theil ſteht aber im offenbaren Zuſammenhange mit dem erſten. 


ſt wenn der Bericht noch heute in Ihre Hände käme, würde die Sitzung 

10 vor Dienſtag oder Mittwoch nicht anberaumt werden können. Voraus- 

klich wird die Diskuſſton darüber lange dauern, und für den Ball der An⸗ 

me müßten wir, da das Geſetz Verfaſſungsänderungen in ſich ſchließt, nach 

dan agen nochmals darüber abſtimmen. Bei dieſer Sachlage glaube ich, dem 
r 


fe vorſchlagen zu können in die Berathung des Gejeges überhaupt nicht 
einzutreten, zumal der Herr Kultusminiſter derſelben Auffaſſung iſt. 


Nin wünſchen aber, daß die hierauf bezüglichen Petitionen zur Verhand- 

ommen. 

Schluß 2½¼ Uhr. Nächſte Sitzung: Morgen, Sonnabend 11 Uhr. Tar 

ordnung über mehrere kleine Geſetze, die aus dem Abgeordnetenhauſe her» 
ergekommmen ſind und Petitionen. 


53. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

* Der Praſident eröffnete die Sitzung um 10%, Uhr mit faſt leeren Bänken. 
le Tribunen find fpärlich beſetzt. Am Miniſtertiſch einige Regierungs⸗Kom⸗ 
ſſarien. Der Präfident theilt mit, daß bereits 40 Urlaubsgeſuche bewilligt 

und wieder eine Anzahl neuer eingegangen ſeien; auch dieſe werden genehmigt. 

Abg. v. Denzin (zur Geſchäftsordnung): Ich hatte die Abſicht, durch 
Fable die Beſchlußfähigkeit des Hauſes konſtatiren zu laſſen. Da ſich das 
e in den letzten Minuten etwas mehr ent hat, ſo 2 ich jetzt darauf. 
Das Haus tritt hierauf in den erſten Gegenſtand der Tagesordnung: Be 
ncht der vereinigten Kommiffionen für Handel und Gewerbe und für Finanzen 

u Zölle über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Aufhebung und Ab- 

1 ung gewerblicher Berechtigungen in den neuerworbenen Landestheilen, mit, 

dor nahme der vormals Enklave Kaulsdorf und des vormals heijlen- 

omburgiſchen Oberamtes Meiſenheim. 
Ein Antrag des Abg. Herrlein, die Beſchlußfaſſung über den Geſetzent⸗ 
wurf bis zur nächſten Sejfion auszuſetzen, da die Regierungsvorlage keine ge- 

M ende Information biete, wird vom Präſidenten als unzuläſſig nicht zur 
bſtimmung geſtellt; denjenigen Abgeordneten, die ſich nicht für ausreichend 

fi ormirt hielten, müſſe es überlafen bleiben, gegen den ganzen Entwurf zu 


Aba b Mf. 
en von der Kommiſſion zur Annahme empfohlen. Eine Modift 

ion bat im Weſentlichen nur $. J erlitten. Derfeibe ff in Uebereinſtimmung 
der Regierung in folgende Faſſung gebracht: „Die noch beſtehenden aus- 
lichen Gewerbeberechtigungen, das heißt die mit dem Gewerbebetrieb ver⸗ 
etrieb eines Gewerbes zu unterſagen 

e fie darin zu beſchränken, werden hierdurch aufgehoben.“ Weitere Abän⸗ 
brungsantrage zu einzelnen Paragraphen ſind von den Abgg. Kugler, Ebner, 
. Bähr, Oetker und Grumbrecht eingebracht; der Regierungskom 
miſſar bittet, dieſelben ſammtlich abzulehnen Nach längerer Diskuſſion, wäh⸗ 
zend welcher der Handels miniſter in das Haus tritt, wird der größte Theil der 
mendements abgelehnt. Eine eingehende Debatte veranlaßte der Antrag der 
Abg Bähr, Oetker und Grumbrecht, folgenden 8. einzuſchieben: „Ein 
Jaber. welcher eine aufgehobene Berechtigung nachweislich auf läſtigen Titel 
Fiskus erworben hat, kann von dieſem Rückerſtattung des dafür gezahlten 

und zwar, wenn die Berechtigung auf immer verliehen war, im ganzen Be⸗ 
age, wenn fie auf beſtimmte Zeit verliehen war, nach Verhältniß der noch rück 
Migen Dauer der Berechtigung beanſpruchen. Der Betrag dieſer Rücker⸗ 


l in gung kommt von der für die Berechtigung zu gewährenden Entſchädigung 


baug.” f . 

N 5 Handelsminiſter und ſein Kommiſſar empfehlen dringend die 
blehnung dieſes fo wie eines Antrages des Abg. Bromm auf „Burüdver- 
ung des Antrages Bähr an die Kommiſſionen“, weil hierdurch die Bor- 
e einer Bundes ⸗ Gewerbeordnung für die nächſte Seſſion des Reichstages 
unmoglich gemacht werde. Ihrer Anſicht treten mit großer Wärme die Abgg. 
N. Vinde (Minden) und Waldeck bei; der letztere mit dem nachdrücklichen 
dinwets auf das von den neuen Landestheilen erworbene Anrecht auf die, 
denn auch immer noch unvollkommene Gewerbefreiheit der alten Monarchie, 
yo auf die ftets wiederkehrenden Beſchwerden, die bei Aufhebung abſoluter 
orrechte auftauchen und ſich gegen das vollkommenere Recht ſtemmen. Die 
gen For Kompenſation für den Verluſt des Vorzugs liege in feinem bisheri- 

iesbrauch. 

Fur die —.— treten die Abgg. Windthorſt (Meppen), Grumbrecht, 
derrlein Redecker, Dr. Bähr und Hänel ein, von denen namentlich der letztere 


auf Art. 9 der Verfaſſung hinweiſt, der die Unverletzlichkeit des Eigenthums 


arantire. Als Eigenthum ſeien aber auch ſolche Privatrechte zu betrachten, 


le wir durch das Geſetz berührten ohne Entſchädigung nicht aufgehoben wer⸗ 
vi durften. Abg. Lager beſtreitet das Recht, aus Art. 9 eine Entſchädigung 


Tzuleiten. Dem Begriffe „Eigenthum“ eine jo weite Ausdehnung zu geben, 
Gbderſpreche der Verfaſſung wie unſerer ganzen Geſetzgebung. Aus demſelben 
cunde könne man auch der Aufhebung der Spielbanken entgegentreten. Die 
ertheidiger der Anträge ſprächen nicht im Namen der neuen Provinzen, fon- 
nur der Berechtigten in den neuen Provinzen. Sollte eine Entſchädigung 
gewahrt werden, fo könne dies nur aus Billigkeits⸗, niemals aus Rechtsgründen 


geſchehen 
r Antrag Bromm, deſſen Annahme die Folgen haben würde, daß der 
ganze Geſetzentwurf an die Kommiſſtonen zurückverwieſen und in dieſer Seſſion 
got mehr erledigt würde, wird abgelehnt, desgleichen der der Abg. Bähr und 
en. 
in Antrag Grumbrecht macht einen egceptionellen Anſpruch auf Ent» 
bhadigung für Berechtigungen geltend, welche für den Betrieb eines Gewerbes 
* orporationen ertheilt find. Der Antragſteller an bei diefer Gelegen- 
— die Erklarung der Staatsregierung, daß der Kloſterfonds in Hannover, 
le der Finanzminiſter den Vertrauensmännern bereits erklärt habe, als pia 
USA, nicht als juriſtiſche Perſon betrachtet werde, mithin die für fiskaliſches 
nicdenthum geltenden Beſtimmungen dieſes Geſetz⸗ Entwurfes auf jenen Fonds 
N uträfen, Zwei Vertreter aus den neuen Provinzen, Braun (Hersfeld) 
PN änel, unterfiügen den Antrag Grumbrecht, der jedoch wie ein Antrag 
eins: den Gemeinden, Kämmereien u. ſ. w. wenigſtens ihre Auslagen für 
Werbun und Berechtigungen zu erftatten, abgelehnt wird. 
ih Die Vorlage, wie fie von den Kommiſſtonen empfohlen iſt, wird in allen 
den Theilen mit einer vom Handelsminiſter gebilligten Reſolution zu 8. 11, 
R enommen, die Regierung aufzufordern, wegen Aufhebung reſp. anderweiter 
ſultrung des Abdeckereiweſens in den neu erworbenen Landestheilen dem 
Landtage eine Vorlage zu machen. Abg. Braun (Hersfeld) beantragt 
auch 0 das Geſeg erſt mit dem 1. Januar 1869 in Kraft treten zu laſſen, 
ſion mieſer Antrag wird abgelehnt, da der Regierungs⸗Kommiſſar jede Kolli⸗ 
mit der Gewerbeordnung des Bundes vermieden zu ſehen wünſcht. 
di & folgt der Bericht der Juſtizkommiſſion über den Geſetz⸗Entwurf, betr. 
Sbanzung der 89. 45 bis 47 und 8. 59 Tit. I. der Depoſital. Ordnung vom 
eptember 1783. Referent Lampugnani empfiehlt feine Annahme in der 


. 


— 


Eine große Anzahl von Petitionen um 


3 
kuſſe 3 beſchloſſenen Faſſung, und das Haus tritt ihm ohne Dis- 
uſſion bei. 

Das Haus tritt hierauf in die Schlußberathung über den Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Verwendung der Jagdſcheingebühren in den neuerwor⸗ 
benen Landestheilen und die Gultigkeit der Jagdſcheine im ganzen preußiſchen 
Staatsgebiet. Die Abgaben für die Ausſtellung von Jagdſcheinen, Jagdwaf- 
7 1 75 und Gewehrerlaubnißſcheinen in den neuen Provinzen follen vom J. 

pril d. J. ab den zu bildenden Kreiskommunalfonds überwiefen und nach den 
Beſchluͤſſen der Kreis vertretung verwendet werden Ferner ſollen die in den 
altlandiſchen wie in den neu erworbenen Provinzen ausgeſtellten Jagdſcheine 
u. ſ. w. für den Umfang des ganzen Staatsgebiets gültig ſein. 

Die Kommiſſion beantragt die Annahme des Entwurfes. (Ref. Abg. 
Dr. Francke.) Ein Vertreter der Regierung bemerkt 
daß da, wo zur Zeit keine Abgabe für Jagdſcheine be wie in 


eht, 


eſſen und 


Schleswig, es bei dieſem Zuſtande vorläufig, bis zum Erlaß eines allgemeinen 


Jagdpolizeigeſetzes, fein Vewenden haben muß. 
kuſſion genehmigt. 

Es folgt die Schlußberathung über den Antrag des Abg. Francke: die 
Staatsregierung aufzufordern: die in den alten Landestheilen geltenden Ge⸗ 
fege vom 31. Oktober 1848, betreffend die Aufhebung des Jagdrechts auf 
fremdem Grund und Boden und vom 7. März 1850, betreffend die Jagdpoli⸗ 
ie, al die Provinz Schleswig » Holftein im verfaſſungsmäßigen Wege aus- 
zudehnen. 

Ref. Abg. Dr, Braun (Wiesbaden) beantragt, die Regierung aufzufor- 
dern, auf verfaſſungsmäßigem Wege auch für die Provinz Schleswig⸗Holſtein 
das Jag recht 9 remdem Grund und Boden, in Ulebereinſtimmung mit dem 
Geſetze vom 31. Oklober 1848, aufzuheben und die erforderlichen jagdpolizeili⸗ 
chen Anordnungen zu treffen. — Er giebt eine a Sg Darftellung der Ge- 
ſchichte des Jagdrechtes in den Herzogthümern. Eine Entſchädigung der zur 
Zeit Berechtigten, ſoweit ihre Rechte ablösbar ſind (denn ein Theil der Jagd⸗ 
rechte iſt nach der lokalen Geſetzgebung auch nicht gegen Entſchaͤdigung abzu⸗ 
loͤſen), würde eine Anomalie gegen die unentgeltliche Aufhebung des Jagdrech⸗ 
tes auf fiskaliſchem Boden in der alten Monarchie und in Naſſau ſein und 
nichts anderes bedeuten, als eine neue Grundſteuer. 

Miniſter v. Selchow iſt im Prinzip mit dem Antrage des Referenten ein⸗ 
verſtanden, bittet aber die Worte „in Uebereinſtimmung mit dem Geſetze vom 
31. Oktober 1848“ zu beſeitigen, da die Regierung mit der Geſetzgebung jenes 


ie Vorlage wird ohne Dis⸗ 


Die Herren v. Meding, v. Kröcher und Graf Rittberg ſchließen ih Jahres nicht übereinſtimmen, nicht an fie gebunden fein, ſondern bei der Vor: 


lage des bezüglichen Geſetzes freie Hand haben will. 

Abg. v. Dieſt beantragt die vom Miniſter perhorrescirten Worte in dem 
Antrage des Referenten zu ſtreichen, in welcher Streichung Waldeck eine em⸗ 
pfindliche Verſchlechterung erblickt Wie gut jenes Geſetz „von 1848“ fein muß, 
beweiſt die Unmöglichkeit für alle nachfolgenden ſtarken 1 an ihm zu 
rütteln. Seltſam, daß der Miniſter der Landwirthſchaft das Jagdrecht ver⸗ 
tritt, da doch die Jagd der ärgſte Feind der Landwirthſchaft iſt. Für hundert 
jähriges Unrecht giebt es keine Entſchädigung. Das Wild, das einige Wenige 
zu ihrem Vergnügen niederſchießen, durfte, wenn es keine Graſung fand, ſich 
auf dem Acker des Landmannes nähren, — ein ſolcher Zuſtand konnte als ein 
geſetzlicher dauern! Mit Erſtauuen, ja mit Entſetzen höre ich, daß eine preu⸗ 
Bilde Regierung die Jagdfrohnde in den Herzogthümern aufheben will. (Ge⸗ 
lächter rechts.) Wie, Sie wagen es darüber zu lachen? Hier liegt keine berech- 
tigte Eigenthümlichkeit, ſondern eine Eigenthümlichkeit der Berechtigten vor 
und wenn etwas an dem Antrage gut iſt, ſo iſt es die Anziehung des Geſetzes 
vom 31. Oktober 1848. (Beifall.) 

Abg. v. Scheel⸗Pleſſen: Die Jagd in Schleswig⸗Holſtein iſt ziemlich 
werthlos und bringt einen höheren Pachtzins, weil die vermögenden Bürger, 
namentlich . We das Vergnüngen, fi, Sonntags auf der Jagd zu erho- 
len, über den Werth bezahlen. Durch Aufhebung des Jagdrechts Cd Ent: 
[häbigung würde man ein Unrecht begehen, dieſe Anſchauung ift auch im Volke 
lebendig. (Bravo rechts. 

Abg. Lette äußert ſich im Sinne Waldecks. 5 

0 Dr. Braun vertheidigt das Jagdgeſetz von 1864 als eine gute 
Erbſchaft jenes Jahres gegen die Idioſynkraſie und den horror des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſters. Die Jagdfrohnden beſtehen bis heute in ungemeſſenem 


76 Paragraphen umfaſſende Regierungsvorlage wird mit wenigen Umfange in den Herzogthümern fort; wie kann man ſich ſo leicht über einen 


Flecken an dem Schilde des preußiſchen Staates hinwegſetzen! (Unruhe rechts.) 
0 Aufhebung des Jagdrechts ſind aus 
Schleswig ⸗Holſtein eingegangen und ſomit ſtellt ſich zwiſchen Adminiſtrator 
und Adminiftrirten eine große Meinungsverſchiedenheit heraus. Die einzige 
Folge der Aufhebung würde die ſein, daß man das Vergnügen der Jagd etwas 
theurer bezahlen würde, und das ſchade gar nichts. 

Abg. Simon v. Zaſtrow (gegen Waldeck): Im Jahre 1848 konnte man 
wohlerworbene Rechte mit allgemeinen Redensarten über den Haufen ſchmeißen, 
im Jahre 1868 geht das nicht! Daß die Frohndienſte in den Herzogthümern 

beſtehen, iſt doch nicht Schuld des preußiſchen Rechts; wir ſind auch bereit, ſie 
aufzuheben, aber Privatrechte ohne Entſchädigung werden wir niemals aufheben. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Abg. v. Scheel⸗Pleſſen bemerkt perfön- 
lich gegen Braun, daß ſein Angriff gegen ihn als „Adminiſtrator“ in dieſe Dis⸗ 
kuſſion nicht hineingehöre, wie er ſich denn überhaupt echauffirt und die Röthe 
ſeines geſunden Geſichtes noch erhöht habe. Einen ſolchen Gebrauch dürfe der 
Referent von ſeinem Recht des letzten Wortes nicht machen, während der Geg⸗ 
ner wehrlos ſei. Das fer nicht angemeſſen. „Herren ſeiner Art...... Die 
folgenden Worte werden durch wiederholte ſtürmiſche Unterbrechungen der Lin⸗ 
ken faſt unverſtändlich. Referent Dr. Braun findet einen hinlänglichen Schutz 
gegen den Schlußbericht des Referenten in dem Recht zur perſönlichen Bemer⸗ 
kung, daß die Geſchäftsordnung jedem Angegriffenen giebt und das Herr von 
Scheel⸗Pleſſen eben fo ſehr kennt als braucht. Ce n'est la vérite qui frappe! 

Bei der Abſtimmung wird die Frage, ob die Worte: „in Uebereinſtimmung 
mit dem Geſetze v. 31. Okt. 1848“ in den Beſchluß des 8 aufgenommen 
werden ſollen, wie die Zählung ergiebt, mit 133 gegen 128 Stimmen und da- 
rauf in namentlicher Abſtimmung mit 139 gegen 132 Stimmen verneint: Die 
Worte ſind alſo geſtrichen und der Antrag des Referenten wird — dieſe Worte 
genehmigt. (Dafur ſtimmen u. A der Referent, Francke, Tweſten.) 

Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. (Nothſtandsvorlage 
— en Koſch und v. Hennig's, außerdem zahlreiche Vorlagen und Ber 

te. 


Parlamenkariſche Nachrichten. 


Der Bericht der vereinigten Kommiſſionen für Handel und Gewerbe und 
für Finanzen und Zölle über den Geſetz Entwurf, betreffend die Bewilligung 
einer bedingten Zinsgarantie für das Anlagekapital einer Eiſenbahn von Poſen 
nach Thorn und Bromberg lautet wie folgt: 5 

Unter dem 30. November 1867 hat die königliche Staats⸗Regierung mit 
der Vertretung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft einen Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen, deſſen weſentliche Beſtimmungen 7 87 find: ö . 

1) Die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft e fi, eine Eiſenbahn 
von Poſen über Gneſen und Inowraclaw nach Thorn mit einer Zweigbahn 
nach Bromberg zu bauen, mit dem Bau der Bahn fogleich nad) Genehmigung 
und Feſtſtellung der Projekte und Anſchläge durch die königliche Staats⸗Regie⸗ 
rung zu beginnen und die Bahn in vier Jahren nach Ertheilung der landes ⸗ 
herrlichen Konzeſſion betriebsfähig herzuſtellen und dem Betriebe zu übergeben. 

2) Für das auf den Bau der Bahn und die Beſchaffung der Transport- 
mittel verwendete und durch Ausgabe von 4½ pCt. Prioritäts⸗ Obligationen 

u beſchaffende Kapital inel der Kursverluſte, und der Verzinſung während 
der Bauzeit, bis zu einem Maximum von 13 Millionen Thalern, übernimmt 
der Staat die Zinsgarantie ad 4½ pCt., jedoch mit der Modifikation, daß in⸗ 
nerhalb dieſer Garantie zunächſt und vor dem Staate die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft einen Zuſchuß von ½ pCt. zu leiſten hat. 0 

90 Die Zinsgarantie des Staates hört auf, ſobald die Bahnſtrecke der 
Thorn-Infterburger Eiſenbahn von Thorn bis zum Anſchluß an die Oſtpreußi⸗ 
ſche Südbahn 10 Jahre hindurch in Betrieb geweſen ſein wird. 

4) Der Staat haftet nur mit dem ihm ſttatutenmäßig zustehenden dritten 
Theil des Reinertrages der Oberſchleſiſchen Eſſenbahngeſchſccaft über 5 pCt. 
des Aktienkapitals, und mit der über 3½ pCt. Zinſen aufkommenden Divi⸗ 


dende des Staats- Antheils an den Stamm Aktien Lit. B. der Oberſchleſiſchen 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 5 a 

5) Dem Staate ſteht derſelbe ſtatutenmäßige Anſpruch auf Dividende und 
Superdividende aus dem die Verzinſung und Amortiſation des Anlagekapitals 
überfteigenden Reinertrage zu, welchen er bezüglich des Haupt» Unternehmens 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft befigt. 

Zu dieſem Vertrage und dem korreſpondirenden Geſetz-Entwurfe ſucht die 
königliche Staats⸗Regierung die Genehmi ung der Häuſer des Landtages nach, 
und die vereinigten Kommiſſionen haben ſſch er e e en unter 
Theilnahme der Herren Miniſterial⸗Direktor Freiherr v. d. Geheimer 


gegen Braun (Hersfeld), 


Ober⸗Baurath Weißhaupt und a ee Urſinus, als Vertreter des 
Herrn Handels miniſters, ſowie des Herrn Geheimen Ober ⸗Finanzraths Mei- „ 
necke als Vertreter des Herrn Finanzminiſters unterzogen. 

Ueber den wirthſchaftlichen Werth der Poſ . Bromberger Eiſen⸗ 
bahn, nicht allein für die durch dieſelbe berührten Landestheile, ſondern auch 
für den flange Staat, insbeſondere deſſen öſtliche Provinzen, herrſchte bei den 
Kommiſſtons. Mitgliedern durchaus keine Meinungs⸗Verſchiedenheit. Das Ab- 
geordnetenhaus hat bereits in der Sitzung vom 1. Jebruar v. J mit Bezug 
auf eine Petition der ſtädtiſchen Behörden zu Thorn und der Handelskammer 
Du Polen But eine motivirte Tages» Drdnung die große Wichtigkeit der Linie 

Ein Blick auf die Karte zeigt auch die Richtigkeit dieſer Darlegung. Es 
handelt ſich um die Ausführung einer moͤglichſt birerten Gene von 
Koln über Kaſſel Halle, Kottbus, Guben, Poſen, Thorn nach Inſterburg. 
Der Bau dieſer Bahn iſt auf ihrer ganzen Erſtreckung geſichert, nachdem die 
Staats Regierung unter Zuſtimmung der Landesvertretung den Ausbau der 
Bahn von Thorn nach Inſterburg für Staatsrechnung beſchloſſen und neuer 
dings einem Privat-Unternehmer die Linie Halle-Guben in 
Konzeſſion gegeben hat. Nur das Stück von Poſen nach Thorn reſp⸗ 
Auer d wer either nicht geſichert und ſoll durch den gegenwärtigen Vertrag 
geſichert werden. 5 775 

Abgeſehen von der Nothwendigkeit der Eiſenbahn unter dieſem Geſichts⸗ 
punkte ift es zugleich in die Augen ſpringend, daß Polen» Thorn» Bromberg 
einen bedeutſamen landwirthſchaftlichen und Handelsverkehr der Provinz Poſen 
aufſchließt, und insbeſondere die an mmeraliſchen Schätzen reichen Theile der 
Provinz Schleſien mit den Oſtſeehäfen in eine längſt angeſtrebte und dem In⸗ 
tereſſe des Handels und der Induſtrie wie der Konſumenten entſprechende kür⸗ 
zere Verbindung bringt. Dermalen bewegt * auf die Eiſenbahn ange 
wieſene Handelsverkehr zwiſchen der Provinz Schleſien und Oſtpreußen via 
Kreuz und Bromberg. Das iſt gegen die direkte Linie Pofen-Bromberg- Thorn 
ein Umweg von ca. 18, Meilen, und es leuchtet ein, daß bei dieſer Detour die 
Entwickelung deſſelben keine fo glückliche fein kann, als fie bei einer natürlichen 
Konfiguration des Eiſenbahnneßes fein muß. 

Die jetzt in der Provinz Poſen vorhandenen Eiſenbahnen haben eine Ge 
ſammtlänge von 56, Meilen. Hierzu treten die im Bau begriffenen Linien 
Frankfurt⸗Poſen mit 11½ Meilen, Bentſchen⸗Guben mit 2, Meilen, Dirſchau⸗ 
Schneidemühl mit 2, Meilen, zuſammen 15, Meilen, fo daß dieſe Provinz, 
wenn Poſen⸗Thorn⸗ Bromberg mit rund 25 Meilen zur Ausführung gelangt 
iſt, palaramıen 96, Meilen Eiſenbahn hat und mit einem offenbar ſehr glücklich 
liniteten Eiſenbahnſyſtem überzogen ſein wird. Die e 
Linie dient wie geſagt dem doppelten Zweck: einmal den Verkehr zwiſchen dem 
Oſten und Weſten und ſodann den von Süden nach Norden zu vermitteln. In 
der Richtung von Oſten nach Weſten wird ihr aber nicht allein der Verkehr in 
der Richtung von Poſen nach Halle, Leipzig und Köln, ſondern auch ein nam ⸗ 
hafter Theil des Berlin⸗Stettiner Verkehrs zufallen. Insbeſondere läßt ſich 
mit großer Sicherheit annehmen, daß der Verkehr der Provinz Oſtpreußen, 
welchen Verlier . aufnimmt, ſo wie insbeſondere der geſammte Thorn ⸗ 
Poſener Verkehr in der Richtung nach Frankfurt a. d. O., Berlin und Stettin 
ihr zu Statten kommt. Von unberechenbarer Bedeutung wird aber die Bahn 
namentlich in der Richtung nach Bromberg für die ſchleſiſche Montan⸗ und 
ae für den Abſatz von Steinkohlen, Kalkſtein, Roh⸗ und Schmiede- 
Eiſen, Zink ꝛc., ſowie für die korrelaten Intereſſen des Handels⸗ und Seever⸗ 
kehrs von Danzig, Elbing u. ſ. w. werden. Das in Folge unvortheilhafter 
territorialer Begrenzungen und einer unglücklichen Handelspolitik der Nachbar: 
länder ſehr beengte Abſaßgebiet Oberſchleſiens wird ſich ſeewärts erweitern, und 


nicht minder der Getreidehandel der landwirthſchaftlichen Diſtrikte der Provinz 


Poſen emporblühen. Die ſtrategiſche Wichtigkeit einer direkten Eiſendahnver⸗ 
bindung zwiſchen den Feſtungen Posen und Thorn bedarf keiner näheren Dar- 


legung. 

‘ Bir das in der Linie Thorn-Infterburg nunmehr zu veranlagende Staats 
kapital iſt endlich mit größerer 5 auf eine gute Rente zu hoffen, ſobald 
die Inſterburg⸗ Thorner Bahn nicht in Thorn ausläuft, vielmehr an dem durch⸗ 
gehenden mitteldeutſchen Verkehr via Poſen direkt Theil nimmt. 

Aus allen dieſen Erwägungen gelangten die vereinigten Kommiſſionen zu 
der Ueberzeugung daß die auf den Ausbau der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Linie gerichteten Beſtrebungen der Staatsregierung die Unterſtützung des Hau⸗ 
ſes der Abgeordneten verdienten. 5 

Da jedoch die Landesvertretung grundſätzlich nur in den Fällen den Aus. 
bau von Staatsbahnen oder die Uebernahme von Staatszins⸗Garantien für 
Privatbahnen beſchließen ſoll, wenn beſonders gewichtige Gründe es rechtferti⸗ 
gen, und wenn namentlich geeignete Privatunternehmer ohne Staatsgarantie 
nicht zu finden ſind, ſo lenkte ſich die Vorberathung der Kommiſſionen auf die 
Erörterung der Frage, ob dieſe Vorausſetzungen im vorliegenden Falle zutref⸗ 
fen, und ob der Bau der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Bahn überhaupt in der 
von der königlichen Staatregierung befürworteten Weiſe durch die Oberſchle⸗ 
ſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und unter Staatszins⸗Garantie genügend motivirt 
erſcheine. Die Meinungen hierüber waren verſchieden. 


Von der einen Seite wurde behauptet, daß, nachdem der Ausbau der Linie 
Thorn ⸗Inſterburg für Staatsrechnung beſchloſſen ſei, auch die Verbindung 
zwiſchen Thorn und Poſen am geeignetſten für Staatsrechnung erfolge, zumal 
dieſe Linie geſichertere Hoffnung auf baldige Rentabilität gewähre, als die 
Thorn-Infterburger Eiſenbahn. Zugleich wurde darauf hingewieſen, daß in 
Folge der Sicherung der Linie Thorn⸗Inſterburg das Privatkapital zweifellos 
viel geneigter geworden ſei, auch die Fortſetzung nach Poſen 2 — und 
daß man weitere Angebote von Privat⸗Unternehmern abwarten müſſe, bevor 
man der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft durch eine Staatszins⸗Garantie 
ſich entgegenkommend erweiſe. 

Hierauf wurde jedoch entgegnet, es liege im Intereſſe des geſammten Ver⸗ 
kehrs der Provinzen Schleſten, Poſen, Brandenburg, Pommern und Preußen, 
daß ſich die Eiſenbahnlinien derſelben in möglichſt langer Erſtreckung in einer 

and befinden, da erfahrungsmaßig und der Natur der Sache nach Eienbahn⸗ 
ſellſchaften nur auf längeren Linien zu billigen Tarifen transportiren könn⸗ 
ten. Die jetzt zu erbauende Linie Poſen⸗Thorn⸗Bromberg falle unter dieſem 
Geſichtspunkte entweder dem Bau für Staatsrechnung zu, da bereits die Linien 
Danzig⸗Dirſchau⸗Bromberg und Inſterburg⸗Thorn im Beſitz des Staates feien, 
oder dem Eigenthümer der Linie Frankfurt- reſp. Guben» Posen oder endlich 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft, weil dieſe bereits die Linie von Po⸗ 
ſen durch die gange Provinz Schleſien bis zur äußerſten Grenze Oberſchleſtens 
und von Poſen bis Stargard habe. Die Vereinigung der Poſen⸗Thorner mit 
der Poſen⸗Frankfurt⸗Gubener Eiſenbahn-Geſellſchaft ſei aber den beiden andern 
Kombinationen gegenüber keineswegs von hervorragender Bedeutung, und je⸗ 
denfalls von dem bis jetzt nicht geäußerten Willen, ſo wie von der finanziellen 
2 e der Poſen⸗Gubener Eiſenbahngeſellſchaft abhängig Wenn 
aber die Wahl ſtehe zwiſchen dem Bau für Staatsrechnung oder durch die 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft gegen Staats⸗Zinsgarantie fo müſſe der 
letzteren Alternative der Vorzug gegeben werden, zumal bei dem Bau von 
Staatsbahnen der Staatskredit unmittelbarer in Anſpruch genommen werde, 
als bei der Uebernahme von Zinsgarantien. Die Oberſchleſiſche Eiſendahn⸗ 
Geſellſchaft eigne ſich aber in jeder Richtung dazu, die Linie auszuführen. Sie 
habe in dem Beſitz ihrer älteren Linjen durchaus kein Intereſſe, welches der 
Entwickelung einer glücklichen und freiſinnigen Tarifpolitik für die Eiſenbahn 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberg entgegenſtehe; fürs Erſte werde auf den Güter⸗ und 
Perſonenverkehr zwiſchen Schleſien und der Provinz Preußen der größte Werth 
zu legen ſein. Zudem ſei die Naa Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft im Beſitze 
eines bedeutenden Beiriebsmaterials, ſie konne alſo den vorausſichtlich großar · 
tigen Verkehr geeignet bewältigen. Endlich efinde fie ſich unter Staats- Ver⸗ 
waltung und ſei es hierdurch erleichtert, eine ebereinſtimmung in dem Betriebe 
und den e ſowohl in der Reutung nach Danzig als auch nach 
nfterburg herbeizuführen. 2 
a 0 e Kommiſſionen fanden ſich aus dieſen Gründen mit der 
Uebertragung Da 00 eſſton an die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft prinzi⸗ 
tell im Einverſtändniß. x 
4 Zu demfelben Reſultate führte die Erörterung darüber, ob die Staatsre ierung 
alle Mittel erihöpft habe, den Bau der Poſen-Thorn⸗Bromberger Eiendahn 
durch ſolide Privatunternehmer ohne oder mit einer geringeren Staats Unter. 
ſtützung, als fie jept die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft in Anſpruch nehme, 
auszuführen. Die Aufmerkſamkeit der vereinigten Kommiſſtonen wurde auf 
dieſe Beage in erhöhtem Maße gerichtet, weil zwei Petitionen des Kaufmanns 
Michael Levy zu Inowraclaw, ſo wie deſſelben Petenten und des Geheimen 
Rechnungsraths Bernhardt zu Berlin, vorlagen, in denen 
zum die Ablehnung der Regiernngsvorlage gebeten und beantragt wird, 
die k. n ene aufzufordern, daß ſie mit den Petenten wegen des 
Ausbaues der Eiſenbahn in nähere Verhandlungen trete,“ 
(Schluß folgt.) 


enn 


wahrnehmbar. 


Cokaſes und Provingielles. 
Poſen, den 22. Februar. 
— In den Staatsforſten des hieſigen Regierungsbezirks wer⸗ 
den dem Vernehmen nach im Laufe des Jahres 1868 


a) für den Holzeinſchlag etwa . . . .. 36,000 Thlr. 
b) für Ausführung von Forſt⸗Kulturen und 
Verbeſſerungen 20,650 Thlr. 
o) für We gebauten 3000 Thlr. 
d) für Unterhaltung der Forſtdienſtgebäude 8,000 Thlr. 
e) für Vertilgung ſchädlicher Inſekten ungefähr 8,000 Thlr. 


in Summa 75,650 Thlr 


25 Verwendung gelangen, welche Gelder der Natur der Sache nach 
aſt ausſchließlich der ländlichen Bevölkerung in der Umgebung der 
Forſten als Tagelöhne zu Gute kommen. 

Im Jahre 1867 find für dieſelben Zwecke etwa 62,000 Thlr. 
verausgabt worden. 

Die für 1868 in Abſicht genommene Mehrausgabe von ppr. 
Nahen Thlr. trägt daher den Zeitverhältniſſen an ihrem Theile 

echnung. 

— Aus dem verfloſſenen Jahre iſt noch eines, für die wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen unſerer Provinz ſehr erfreulichen Ereigniſſes zu gedenken, nämlich der 
Erwerbung des 22,000 Morgen großen Theiles der Privatforſt Biezdrowo, 
im Kreiſe Samter, für den Forſtfiskus. Dieſe Forſt war unter den Vorbe⸗ 
figern total abgeholzt worden. 

Die Inangriffnahme ihrer Wiederaufforſtung wird bewirken, daß eine 
volle Ouadratmeile Landes wieder in Produktivität verſetzt, und daß der ande⸗ 
ren Falles zu befürchtenden Gefahr vorgebeugt werde, den leichten, ſandigen 
Borftboden auf meilenweiten Strecken zum Spiele des Windes werden zu laſſen. 

Es iſt leicht zu ermeſſen, welchen Nutzen dieſe Erwerbung in ſich birgt, 
aber auch welche Schwierigkeiten und Geldopfer die Wiederkultur erfordert. 

Die letztere fol innerhalb 20 Jahren vollzogen, alljährlich ſollen mithin 
über 1000 Meg. in Beſtand gebracht werden. Die Koſten dafür find mindeftens 
auf jährlich 25003000 Thlr. zu veranſchlagen und dieſe Beträge werden faft 
unverkürzt als Tagelöhne der ärmeren Volksklaſſe in der Umgebung der Forſt 
keln ben. Kommunikationswege werden eröffnet und ſomit einer Gegend Ver⸗ 
ehr und Erwerb zugeführt werden, welche ſeit langen Jahren als Einöde ab⸗ 

eſchloſſen dalag und deren Bewohner ſich kärglich von den Erzeugniſſen ihrer 
ſpärlichen Ackerländereien ernährten. 

Dieſe vortheilhaften Folgen des Ankaufs der Forſt ſind ſchon gegenwärtig 

Um wie viel mehr werden ſie ſich ſteigern, wenn de Wald⸗ 
anlagen zur Nutzbarkeit herangewachſen und Holzkonſumenten von nah und 
fern die Biezdrowoer Forſt aufſuchen werden. 0 


guaweifeln fein; um fo mehr Veranlaſſung hat die Provinz, es dankbar anzuer- 
ennen, daß die Forſtverwaltung die finanzielle Seite der Angelegenheit nicht 
in den Vordergrund gezogen, ſondern der Förderung des Gemeinwohles und 
der für daſſelbe ſo wichtigen Forſtkultur den Vorrang gegeben hat. 
[Handwerkerverein.] Bekanntlich hält gegenwärtig Karl Vogt 
in den größeren Städten Deutſchlands Vorträge über die Urgeſchichte der 
Menſchheit. Ueber denſelben Gegenſtand wird am Montag mit Zugrundele⸗ 
gung der Forſchungen Vogts Herr Ingenieur Mayer im Handwerkerverein 
einen Vortrag halten. Es iſt anerkennenswerth, daß auch hier dahin geſtrebt 
wird, Vorurtheile, die uns förmlich von Kindheit auf anerzogen werden, durch 
Mittheilungen über diejenigen Reſultate, welche die wiſſenſchaltliche Forſchung 
euzeit ergeben hat, zu zerſtreuen. 
— [Vervollkommnung eines In duſtriezweiges durch einen 
Poſ at Sellten hat ein Kun u. Induſtriezweig in der jüngſten Zeit einen 
2 Aufſchwung genommen, als die Kunſtſtein⸗ reſp. Cementgießerei; um 
o angenehmer iſt es deshalb für uns, mittheilen zu können, daß die Vervoll 
kommnung dieſer Kunſt vorzüglich einem ge enen Pofe einem Hrn. Czar⸗ 
nikow, dem Bruder des hieſigen Portrait- und Landſchaftsmalers Czarnikow, 
zu verdanken iſt. 


der 


Herr Czarnikow, von Hauſe aus Graveur, ging Anfangs der 40er 


Jahre von hieraus nach Berlin, wo es ihm mit Hülfe eines Kompagnons ge⸗ 
lang, die Kunſt⸗Steingießereivon Czarnikow & Comp. (Schwed⸗ 
terſtr. 263) zu errichten. Die erſten Fabrikate, welche die Fabrik aus einer 
Miſchung von Portland⸗Cement mit Sand ıc. lieferte, waren einfach und be» 
ſtanden namentlich in Treppenſtufen, Krippen, einfachen Geſimsſtücken ıc., 
nach und nach wurden die Samen vollkommener und kunſtvoller, errangen ſich 
aber nur langſam die Gunſt des Publikums, das mehrfach unangenehme Er⸗ 
fahrungen mit aus ſchlechter Miſchung beſtehenden Fabrikaten gemacht hatte. 
Durch Mute und Ausdauer gelang es aber Herrn Czarnikow, die gewiß vor⸗ 
treffliche Erfindung wieder zu Ehren und zu einem ungewöhnlichen Aufſchwunge 
u bringen, jo daß die Kunſt⸗Steingießerei gegenwärtig vornehmlich zu bau. 
lichen rnamenten benutzt wird und hier eine hervorragende Rolle ſpielt 
Zweierlei Eigenſchaften ſind es hauptſächlich, die den Kunſtſtein auszeichnen: 
ſeine Fügſamkeit im Guß und die ungemeine Zähigkeit und Haltbarkeit in der 
Luft, denn ſelbſt die rauhe nordiſche Luft hat keinen nachtheiligen Einfluß auf 
denſelben wie die Ornamentik am Rigaer Stadttheater, von Herrn Czarnikow 
1864 ausgeführt, beweiſt. Großartiger als an dem Rigaer iſt die Ornamentik 
an dem kürzlich vollendeten Leipziger Stadttheater. Die dieswochentliche 
„Illuſtrirte Leipziger Zeitung“ enthält mehrere Abbildungen der Darftellungen, 
die vom Prof. Hagen, Luerſſen, Wittig u. a. modellirt und theils in Kunſtſtein 
theils in Zinkguß ausgeführt find, und erwähnt die Berliner Fabrik höchſt an- 
erkennend. Für die Ausführung der Ornamentik am Leipziger Stadttheater 
W Fabrik allein über 20,000 Thlr. 
ir haben klagen hören, man könne dem Cementguß keine andere Farbe 
geben als eine aufgetragene; Herr Czarnikow weiß aber durch Miſchung rei ⸗ 
nde Nachahmungen des Marmors in den verſchiedenſten 1 erzu 
en Die Proben, polirte und unpolirte Stücke, haben wir hier geſehen. Die 
abrik liefert mit Hälfe des Zinkguſfes alle möglichen Gegenſtande? Spiritus · 
Reſervoirs bis zu 150,000 Quark Inhalt, künſtliche Felſengruppen zu Spring⸗ 
brunnen und Gartendekorationen, Grabſteine, Figuren, Wappen, Altarleuchter 
u. v. a. Die Preiſe dieſer Fabrikate find verhältnigmäßig ſehr billig, und auch 
dieſer Umſtand verhilft der neuen vaterländiſchen Induſtrie zu ihren bedeuten ⸗ 
den Erfolgen. : ; : 
— Die reine Einnahme aus einem am 20. d. M. im Bazar 
ſtattgehabten Balle betrug 350 Thlr., die mit 200 Thlr. welche die 
neue polniſche Reſſource für die Stadtarmen zuſammenſchoß, zu 


wohlthätigen Zwecken beſtimmt ſind. 
— Auf das am Montag ſtattfindende Benefiz des Kapellmei⸗ 
ſters Hrn. Böhm machen wir mit dem Bemerken hier noch beſonders 


Die Rentabilität des Geſchäftes mag für die fiskaliſche Kaſſe zunächſt an⸗ 
nat 9 je er habe auf das Beſtimmteſte erklärt, daß er für jetzt den Bau einer Eiſenbahn 


wegen Zutritts zu dem 


4 


aufmerkſam, daß der Benefiziant ſich Ihagbare Verdienſte um un⸗ 
ſeren Opernchor erworben hat. 


für die Mitglieder der Kolter⸗Weitzmann ſchen Geſellſchaft ftatt. 


dem die Vorſtellungen immer zahlreich beſucht waren. 

Da Montags nicht geraucht wird und ein reichhaltiges Programm aufge⸗ 
ſtellt iſt, fo läßt ſich wohl ein Gleiches erwarten. 

— In der geſtrigen Lokalnotiz über den Unglücksfall fol es ftatt Groſſer 
heißen: „Georges“. ‚ 

= Koften, 19. Febr. [Notizen.] Vor einigen Tagen wurde hier ein 
Mann aus dem hieſigen Kreisgerichtsgefängniſſe entlaffen und nachdem der⸗ 
ſelbe feine Freiheit erlangt hatte, ſprach er der Flaſche fo ſtark zu, daß er auf 
dem Heimwege nach Schmiegel die Richtung der Chauſſee verfehlte und unweit 
des Dorfes Czarkow auf dem Felde übernachtete. Am folgenden Morgen wurde 
derſelbe zeitig von dem Vorwerksbeſitzer O. Nickelmann zu Naskau aufgefun⸗ 
den und da dieſer noch Lebensſpuren an ihm bemerkte, ließ er denſelben in die 
nächſtbelegene Wirthſchaft unterbringen; auch machte O. N. der Behörde ſo⸗ 
fort Anzeige hiervon und ärztliche Hilfe wurde ſchleunigſt herbeigeſchafft. Die⸗ 


ſelbe war ſedoch 525 Erfolg; denn nach mehreren Stunden nahm ſein Leben 


ein Ende. — Außerdem wurde vor einigen Tagen im Walde zu Racot beim 
Ausroden großer Bauhölzer ein Arbeitsmann von einem Baume erſchlagen. 

Oſtrowo, 20. Februar. [Sitzung der kreisſtändiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Kommiſſion; aufgefundener Leichnam; Kontrollver⸗ 
Kae Wie ich Ihnen früher (Nr. 5 d. 3.) gemeldet, haben unſere 
Kreisſtände in der Sitzung am 10. Dezember v. J. eine Kommiſſion gewählt, 
welche autoriſirt worden, wegen Ausführung einer Bahn von Poſen über 
Schroda, Pleſchen nach der Landesgrenze bei Oſtrowo und von hier nach Oels 
(Breslau) zum Anſchluß an eine Eiſenbahn von Lodz (Warſchau), insbeſondere 
daß der Scheitelpunkt beider Bahnſtrecken in die Nähe unſerer Stadt zu liegen 
käme, die nöthigen Schritte zu thun. In dieſer wichtigen Angelegenheit hat 
nun auch in jüngfter Zeit die Kommiſſion beſchloſſen, durch ihren Vorſitzenden, 
Herrn Landrath Stahlberg, höheren Orts Vortrag zu halten. Das Reſultat 
fal Bar welches in der letzten Sitzung — am 31. pr. — mitgetheilt, war 
olgendes: . 

Der Herr Oberpräſident der Provinz hat ſich dahin ausgeſprochen, wie er 
ſich damit nicht einverſtanden erklären könne, daß bei einer in hieſiger Gegend 
errichteten Eiſenbahnverbindung die Stadt Oſtrowo, deren Wichtigkeit als 
Handelsplatz und in anderer Beziehung er nicht verkenne, außerhalb der Linie 
bleibe und wie er daher dahin wirken werde, daß die von Poſen nach Skalmie⸗ 
rzuce projektirte Linie über Oſtrowo geführt würde. Dieſelbe Anſicht wurde 
Seitens des Herrn Regierungspräſidenten Willenbücher und des Herrn Ober⸗ 
Regierungsraths Wegner gelkend gemacht. 

Der Miniſterialdirektor v. d. Recke hob dagegen hervor, wie es ganz un⸗ 
zweckmäßig und ein erheblicher Umweg ſei, wenn man auf der Linie von Poſen 
über Skalmierzyee Oſtrowo berühre, wie aber einſtweilen an die Ausführung 
des Projekts Poſen⸗Skalmierzyce gar nicht zu denken, dies Projekt auch 
bis jetzt amtlich nicht zur Kenntniß gekommen ſei. Der Herr Handels miniſter 


nach Kaliſch nicht genehmigen könne, da er, wenn einmal nach Kaliſch gebaut 
ſei, die Konkurrenzlinie der Oſtbahn, nämlich Kaliſch⸗Liſſa, nicht mehr hindern 
könne. Seine Abſicht ſei, daß während jetzt die Linie Kollonowska-Czenſtochau 
eſichert ſei, von dieſer Linie oder der Rechten ⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn eine direkte 
Linie nach Lodz gebaut werde, damit der Handel aus Polen definitiv und für 
immerwährende Zeiten nach Schleſien gelenkt werde. Sei dieſe Linie erſt er⸗ 
baut und dem Handel deren Richtung gegeben, jo möge von Kaliſch nach Bres⸗ 
lau, Liſſa oder wohin man wolle, gebaut werden. Was das Projekt Poſen⸗ 
Skalmierzyce anbetreffe, fo ſei an deſſen Ausführung noch Eh nicht zu denken. 
Die weitere Berathung der Sitzung bezog ſich auf ein Schreiben des Land⸗ 
raths Liman vom 10. d. M., betreffend die Erbauung einer Eiſenbahn von 
Kreugburg nach Konſtadt über Kempen, Oſtrowo, Pleſchen nach Poſen. Die 
Kommiſſion hielt es n fr für zweckmäßig, ſchon jetzt eine bindende Erklärung 
rojekt abzugeben, zumal inzwiſchen neuere Nachrichten 


eingegangen waren welche eine Wiederaufnahme des Projekts Oels⸗Oſtrowo, 


Kaliſch rechtfertigen, der deshalb die Kommiffion fi auch wieder widmen will. 


— Das Gelingen dieſes Werkes wäre für unſere von jedem Verkehr abge⸗ 
ſchloſſene Gegend eine wahre Wohlthat und dürfte die den Bau übernehmende 
Geſellſchaft das Kapital gut angelegt haben. 

Am vergangenen Sonnabend wurde auf der Oſtrowo⸗Pleſchener Chauſſee 
ein männlicher Leichnam gefunden, in welchem alsbald der Wirth K. aus 
Franklinow, unſeres Kreiſes, erkannt wurde. K., ganz geſund, hatte noch 
Abends vorher einen Freund, welcher ihn beſuchte, begleitet und war mit dem⸗ 
ſelben im Wirthshauſe in F. eingekehrt, um ſich auf kreue Freundſchaft etwas 
guͤtlich zu thun. Nicht berauſcht verließ er das Haus. Die Todesurſache muß 
ein Schlaganfall geweſen ſein. 

Die diesjährigen Kontrollverſammlungen werden in unſerem Kreiſe vom 
2. bis 13. März und vom 5. bis 16. Oktober abgehalten; nur an der Herbft- 
kontrolle nehmen die Mannſchaften der Landwehr Theil. 


Landwirthſchaſtliches. 

[Kongreß norddeutſcher Landwirthe.] Die Sitzung vom 20. 
d. war der Berathung über „das landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftswe⸗ 
fen“ gewidmet. Nach längerer Diskuſſion, an welcher ſich außer dem Refe⸗ 
renten Schumacher⸗Zaſchlin und dem Korreferenten Rüder Oldenburg noch die 
Herren Richter, Profeſſor Stengel, v. Knebel, Kiepert⸗Marienfelde u. ſ. w. 
betheiligten, wird ſchließlich die von den Referenten urſprünglich beantragte 
Reſolution, nachdem zahlreiche Amendements zum Theil verworfen, in folgen⸗ 
der Faſſung von dem Kongreſſe angenommen: „Die verſchiedenen Formen des 
Genoſſenſchaftsw ſens find vorzugsweiſe geeignet, die Intereſſen des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gewerbes zu ſichern und zu fördern, und werden die norddeutſchen 
Landwirthe durch den Kongreß aufgefordert, durch Lehre und Beiſpiel dahin zu 
ſtreben, daß beſtimmte Anſichten und Erfahrungen auf dieſem Gebiete geſammelt, 
dieſe einer von dem Kongreß zu ernennenden Kommiſſion übergeben und von 
dieſer dem nächſten landwirthſchaftlichen Kongreſſe vorgelegt werden.“ — Es 
folgt nun die Berathung des dritten Punktes der geſammten Tagesordnung: 
„Landwirthſchaftliches Bereinsweſen.“ Referenten find die Herren Hirſch⸗ 
feld und Graf zur Lippe (Sachſen). Nach langer Diskuſſion faßte die Verſamm⸗ 
Besch ns den Antrag von Witt⸗Bogdanowo den bereits geftern mitgetheilten 

eſchluß. 

Berlin, 21. Febr. In der heutigen Sitzung des landwirthſch. 
Kongreſſes ergriff der Sekretär des landwirth haft. Centralvereins 
in Königsberg, Hausburg, das Wort und legte den Bedarf der oſt⸗ 

reußiſchen Kreiſe an Saatgetreide dar. Derſelbe ſchlug vor, die 
andwirthe der andern, beſſer dotirten Provinzen möchten ſich ver⸗ 
einigen, um den oſtpreußiſchen Saatgetreide zu civilen Preiſen auf 
direktem Wege zukommen zu laſſen. Der Präſident empfahl die⸗ 


ſen Wunſch der Berückſichtigung der Anweſenden. Eine Diskuſſion 
q über dieſen Gegenſtand fand nicht ftatt. 
— Am nächſten Montag findet in Taubers Saal eine e | ——— 

ieſelbe hat 
durch ihre Leiſtungen im hohen Grade die Gunſt des Publikums amel in⸗ 


Das in letzter Zeit unter dem Namen „Chablonen zu ornamenta“ 
len Zimmerwerken“ erſchlenene Werk von 4. Renard in r. 
Stargardt bietet unter billigen Bedingungen eine Auswahl der ſchönſten Muſtet 
für Schweifſägearbeiten. 

Da die Uebertragung der Chablone auf das Material eine äußerſt ſchnell 
und bequeme iſt, ſo dürfte dieſes Werk wohl keinem nur einigermaßen beſchaf 


tigten Bau- oder Zimmermeiſter fehlen. ä 2 
araturen 


jeder Art werden ſauber und prompt, wie auch Reparaturen und Lieſe“ 


Uhren⸗Rep 


Haus-, Hof: und Thurmuhren 


unter zweijähriger Garantie zu billigſten Preiſen ausgeführt von 


. Dawczynski, Uhrmacher. 


10. Wilhelmsplatz 10. vis. A- Vin d. Theater- 10. Wilhelmsplatz 


10. 


Engbrüſtigkeit und Luftmangel. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hof f in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße ! 


Berlin, den 4. Januar 1868. „An Engbrüſtigkeit und Luft⸗ 
mangel leidend, ſuchte ſch bei einem erfahrenen Arzt Rath und Hülle: 
Derſelbe verordnete mir Ihr Hoff ſches Malzextrakt-Geſundheitsbier, 


und ſollte ich ſolches direkt aus Ihrer Fabrik entnehmen, um gegen 
Fälſchungen ſicher zu fein. Ich habe dies gethan und zu mei 
ner freudigen Ueberraſchung gefunden, daß der trockene Huſten, 
welcher mich bisher ſehr quälte, faſt ganz verſchwunden iſt; 
auch der Athem iſt viel freier. Da ich nun auch Ihre heilſame 
Malz⸗Geſundheitschokolade ſtatt des mir nicht gut bekommenden Ruf 
fees trinken ſoll u. ſ. w.“ (Bolgt Beſtellung) Flora Grunert, 
Schönebergerſtraße 12. — Berlin, 20. Dezbr. 1867. Von meinem 
langjährigen Bruſtleiden, deſſen Heilung ich ſchon für unmoglich hielt, 
bin ich durch Ihre mir ärztlich als Diät- und Stärkungs⸗ 
mittel verordneten Produkte: Malzegtrakt » Gefundheitsbier und 
Malz⸗Geſundheitschokolade, die ich abwechſelnd genoß, wunderbarer” 


weiſe völlig befreit. (Dank und neue Beſtellung.) Wwe. Hoff A 


mann, Taubenſtraße 38. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! N 

Von ſaͤmmtlichen weltberühmten Johann Sof gland Malz⸗Jabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General- Depot und Haupt⸗ Nik’ 
derlage bei Sehr. Plessner, Markt YI., Niederlage bel 
„. Neugebauer, 1 10.; in Wongro 
Herr Th. Wohlgemutn; in Neutomysl Herr K* 
Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


Augekommene Fremde 
vom 22 Februar. t 
ORHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Szuldrzynskt nebſt 
Frau aus Lubaſz, v. Dziembowski nebft Frau aus Roſzkowo, ure 
aus Pianowice, v. Zielonacki aus Kurczewo, Chwaliboy aus Galizien 
und v. Stefanski aus Brzezie, Privatier Lipowski aus Jaraczewo. 2, 
SIHWAR ADLER. Die ei Lichtwald nebſt Frau aus Ben 
navy und Frau Miitelſtadt aus Latalice, Landwirth Wyrwala aus Nie 

dzwiada, Kaufmann Wruck aus Czarnikau. — x 7 

EOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Koſzutski aus Modliſzewe 
v. Lewandowski aus Miloslawice, v. Nawrocki sen. und jun, aus Cho, 
ciſzewice, v Nawrocki aus Pierwoſzewo und v. Buchowski aus Pom“ 

rzanki, die Oberförſter v. Chojnacki und v. Sawinski aus Borzeſewies 
Frau Apotheker Zielochowska, Frl. Tonn und Poſthalter Mor enſte 
aus Mur. Goslin, Dr. Eckert nebſt Tochter aus Schroda, die Gute 
ſitzer Profe aus Kokezynowo, Oppenheim aus Ottowo und v. Matu 
ſzewski aus Pruſinowo, Kaufmann Ebel aus Stettin. * 

BRRWIGS HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Dobrzyeki aus 2 
borowo, Gerſon aus Karne, Niemoſewski aus Sliwniti und Graf ed 
aus Wronczyn, Rentier Mertens aus Düfjeldorf, die Kaufleute DIE fe 
feld 1—5 8 aus Berlin, Schultze aus Magdeburg und Fran 
aus Leipzig. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Radzejewski aus Gafawa, Klein 
aus Stettin, Cieemann aus Frauſtadt, Schöps aus Breslau, Hu 
aus Mainz und Much aus Dresden, Hauptmann Kretſchmer aus Br 
lau, Gutsbeſitzer Hellmich aus Rogersdorf. 5 

STERNS’ HOTEL DE LEUROE. Die Nittergutsbefiger v. Wilczewski al 
Pleſchen, v. Mateeki aus Chwalkowo, v. Chlapowski aus So 
v. Chelkowski aus Wilica, v. Brodnicki nebſt Frau aus Nieswiaſtom 1 
v. Znaniecki aus Polen, v. Koscielski nebſt Frau aus Smielowo, v 7, 
ne nebft Frau aus Lukowo, v. Kurnatowski nebft Frau un us 
Mainkowski nebſt Frau aus Pozarowo, v. Lukomski nebſt Frau a 
Gembic, v. Poninskt und v. Mofſczenell aus Wreſchen, v. Kobiline 
aus Kieron, Graf Zierakowski aus Wapno und v. Szezanieckt 1 55 
Frau aus Miedzychod, fürftl- Güter-Adminiftrator Molinek aus Rei 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewski nen 
Frau aus Rudniczysko, Rolin nebſt Frau aus Gowarzewo und Ber 
Baarth mn rien Graf Berhufyspuc aus Pit 
ſchen, Kunft- und Muſi 
Pr., die Kaufleute Jäger aus Caſſel, Zweck aus Stettin, Henkel din, 
Limbach Sello aus Elberfeld, Kühne, Hertz und Herholz aus Ber 


. Dr. Landsberg aus Breslau. 1d 
HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbefiger v. Wawrowski aus Slawno un 
v. Naſterowski aus Oczkowice. gi at 
8 


HOTEL DE PARIS, Die Gutspächter Oranski aus Jaſzkowo, Stanow 
Kijewo und Krolikowski aus Golembowo, Gutsverwalter Nehlert 0 
Glinno, Eigenthümer Brochocki aus Wapno, Gutsbeſitzer Burn, . 
aus Kleryka, Förſter Gorecki aus Prochnowo, Oberamtmann 0 
mann aus Breslau. Ar- 

BERNSTEIN’S HOTEL. Fabrikant Wirth aus Merſeburg, die Kaufleute 
node aus Breslau und Gentes aus Wollſtein. 


Dienſtag den 25. d. M., Vormittags] für Knaben find drei 2 
10 Uhr, fol im Proviant- Magazin Nr. 1. 400 Thlr. und 300 Th 


Jafer, Fe Roggen ⸗Kleie, Roggen und wu befegen. Der erſte Lehrer, zugleich Dirigent 


afer, Fegekaff und Heuſaamen öffent⸗ 

lich Meno tend gegen gleich baare Bezahlung] haben, 
verkauft werden. 

Poſen, den 19. Februar 1868. 


Königliches Proviant - Amt. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Iteten Eiſenbahnen fortan zum Frachtſatz neten Magiſtrate einreichen. 
der zweiten ermäßigten Klaſſe des Lotallanlfg : 


air au, den 18. Februar 1868. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


An der hierſelbſt neubegründeten und mit dem docendi geprüften 1 
r Knaben eröffnet, wel ⸗ 


5 April zu eröffnenden dreiklaſſigen Lehranſtalt gehobene Lehranſtalt 


r. Jahresgehalt ſogleich]Unterrichtaplan zu Grunde gelegt iſt. 


er Anſtalt, muß die facultas docendi erlangt. gen Inſkriptionsgebühr von 1 Thlr. und 20 Sgr 
katholiſcher Konfeſſion und beider Lan- für die Ertheilung des Turnunterrichts 14 Thlr. 
desſprachen mächtig, die beiden anderen Lehrerſpro Jahr. 

evangeliſcher Konfeſſion und pro rectoratu ge- 

prüfte und gut beſtandene Illiteraten fein. Kennt; 
niß der polniſchen Sprache iſt 
unerläſſlich. Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung der Lehrzeugniſſe 
Der Artikel „Malz“ wird auf den von ung bis fpäteftens zum 15. März er. dem unterzeich 


Koſten, den 11. Februar 1868. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 27. April d. J. wird hierſelbſt eine neu 
begründete, unter Leitung eines pro facultateſunter Nr. 999. die Firma Hugo Schellenberg zu 


Das Schulgeld beträgt neben einer einmali⸗ 


Die Prüfung der aufzunehmenden Schüler 


findet am 23., 24. und 25. April er. in den Bor. delsge 
auch bei ihnen] mittagsſtunden von 9 bis Uhr im ſtädtiſchen ſchaftsre 
Schulhauſe ſtatt. ier gelöscht; 


Koſten, den 11. Februar 1868. 
Der Magiſtrat. 


Handels ⸗Regiſter. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage ift ein- 
getragen: 
1) in unſer Firmen⸗Regiſter 
bei Nr. 456. die Firma L. Schellenberg zu Po⸗ 
ſen iſt erloſchen; 


Poſen und als deren Inhaber der Kauf- 
mann Hugo Schellenberg daſelbſt; 


rerſtellen mit 600 Thlr. cher der für die preußiſchen Gymnaſien geltendeſ bei der unter Nr. 387. W Firma Da- 
vid Bley zu Poſen Kol. 6. 

Der Kaufmann Menno Spanier 
in das Handelsgeſchaft des Kau 
kob Bleiſtein zu Poſen als Handelsgefell- 
ſchafter eingetreten und iſt die nunmehr 
unter gleichnamiger Firma beftehende Han» 
ſellſchaft unter Nr. 127. des Geſell⸗ 

iſters eingetragen. Die Firma iſt 


2) in unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 127. 
Die in Poſen unter der 5 
feit vier Wochen beſtehende Handelsgeſell⸗ 
ſchaft und deren Geſellſchafter: 
I) der Kaufmann Jakob Bleiſtein 
2) der Kaufmann Menno Spanier 
beide zu P 
Poſen, den 15. Februar 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung J. 


oſen. 


In dem Konkurſe über das Vermögen 15 
Malers Herrmann Schütz zu Polen M her 
u Poſen ift| Verkauf einer Lebensverſicherungs⸗ Police 
1 4 Ja. 1000 Thaler ein Termin 
auf den 3. März d. Ir 
Vormittags 10 Uhr ſtrul, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Auuſtige 
3 anberaumt, zu welchem Kauft 
eingeladen werden. 
„Poſen, den 13. Februar 1868. 
Königliches Kreisgerich s 
Der Kommiffar des Konkürſes. 
Gaebler. 
„ 
Porzellan: ze. Auktion 
Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts 75 9 
Montag den 24. d. Mis, früh 45 
Bin ene a ee 15 5 
ebene feine Raffeeſervice, r⸗ 
ter ꝛc., a. Uhren, Bücher, en 
ren c. verſteigern. 5 miſſar 
Hychlewski, ll. Auktions Belage 1 


irma David Bley 


J. ver. 


nien 
K ice - 


- 


(le 


lien. Handler Jakubowski aus Königsbetd, 


dl 


23. Februar 1868. 


Birken⸗ und Kiefern⸗Stangen werden 
in Forſt Siekierki täglich laut Tage verkauft. 


200 Centner 


Lupinen⸗Schalen 


hat zu verkaufen Michalowski 
iin Zieliniec bei Schwerſenz. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


egen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts 
Aide ich Freitag den 28. d. in. früh 10 
rauf dem Holzplatze der Herren Autor 


4 Late, Dammſtraße, ſämmtliche 
Holz⸗Beſtände „als: trockene Bretter, 


en, Speichen ꝛc., ſowie einen großen 


Gemüſe⸗ und Blumen⸗ Sämereien 


empfehle in friſcher, guter Qualität zu bil⸗ So eben empfing neueſte 


ketterſchuppen meiſtdietend gegen gleich baare ligen Preiſen. 

an ⸗Verzeichniſſe ſende auf gefälli 8 4 3 
—— tgl. Auktions-Komm. D e erer ere e EN 1875 {ranto Auf. ua. Kor) etts l. Krinolins 
Sattler⸗ und Riemerwaaren— Gärtner. Polen. Scügenftrafe 13, u. 14, f (pour la grande Toilette) 


A fti unmeit der Cegielskbſchen Fabrik. 
üktion. — nmeit der Cegielskt a 
ittwoch den 26. Februar e. Vormit⸗ Bouqueks, 


fang ee l . 
von 9 r = wie ausgezeichnet ſtarke Hyazinthen und an 
e, al 2 fraß 5 ni ne dere büähende Tepſaes che empfehle (um 
e chir r 4 ee damit zu räumen) zu allerbilligſten Preiſen. 
u U Re en eee e A. Krug Kunſtgärtner 
ud Reitpeitſchen, Kartätſchen, Striegel, A. & 9 ' 
eiſekoffer, Gurte, Ringe, Schlüſſel, No- 2 
Felten, Taſchen, Stränge, jo wie diverſes 
andwerkszeug u. Ladentiſch verſteigern —— 
 ARyenhlewski, 
kgl. Auktions Kommiſſarius. 


Wegen Erbſchaftsregulirung 
en 2 in Pommern, im Belgar⸗ halten. Hochachtungsvoll 
der Kreiſe unweit der Bahn gelegene M. J. Pilatus, 


5 ittergüter einzeln oder zuſam⸗ Gaſthof zur Stadt Breslau 


en vertauft werden. 40. großer Neumarkt 40. 
DM Enthält 7000 Morgen eee — Es in Hamburg. . 
’ en Acker, 500 Morgen Rieſelwieſen, 2500 Fr Ihn ın ee 0 8 
8 — ſehr * . Be ſchlagbare ‚ Den An⸗ und Verkauf von Gütern, Forſten und Hypotheke 
Duft hat Dampfbrennerei, Ziegelei, Mahl- und vermittelt Jos. adziejewski. 
5 weilmühle. kompletes lebendes nnd todtes In- 

ntar und gute Gebäude, 

2 b) Enthält 2050 Mrg., wovon ca. 1800 M. 
Ader, 90 Morgen Wieſen, mit ebenfalls guten 

ebäuden und gutem, vollſtändigem Inventar. 

Ts culden geringe. Preis von a. 320,000 

fir. von b. 120,000 Thlr. Anzahlung nach 

ebereinkommen. 
S, rankirte Anfragen von Selbſtkäufern unter 
“Chiffre zB. 1134. befördert die Annoncen 
5 Neri von Hudolf Hoss e in 
1 n. 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


Offizier: und Militärhandſchuhe 
Hoſentraͤger, Binden, Schlipſe und Kravalten 
zu ſoliden Preiſen bei 

Robert Schreiber, 
Friedrichsſtr. 12. der Frohnfeſte vis-a-vis. 
Glace Handſchohe werden daſelbſt ge» 
ruchlos und ſauber gewaſchen. 


den Unterzeichneten franko einzuſenden. Derſelbe iſt jederzeit da bereit, den Herren Bau⸗ 


Kleiderſtoffe⸗Reſter, Barege, Bän⸗ 
der, Negligéehauben, Blouſen und Stul⸗ 
pen 1. J zu auffallend billigen Preiſen 


J. Guttmann, 


Krämerſtraße 1. Tr. hoch. 
eg zuffhe hahe Herren⸗ u. Da⸗ 
men⸗Gummi⸗Stiefeln empfehle 


Anton Wunsch, 


— _ Bilbelmsfttaße, Mylins Hotel 
Herbſt⸗Jacquetts, 
Winter⸗Paletots, 
Mäntel, Jacken 


offerire zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen ; 


mehreren Hundert der beiten Sorten, 
Erdbeer-, Spargelpflanzen, wie 
auch Htaudengewächſe. Beſtellun⸗ 
gen hierfür, wie für Ausführung von 
u Gartenanlagen übernimmt der fürſtl. 


Kommiſſions⸗Geſchäft, 
Posen, Breslauerſtr. 18. 


7 
5 
1 


Lit 
tet 
an, 

u an 


Art 225 1 äußerſt billigen Frachtſatze. 

92 gelegenes Landgut, 2 - 500 Morgen gutem 8 5 

font und Wieſen, e e Air, er fo K. Molinski & Comp. 
zu vert . r A hir 

n be Guten werben: Berlin, L. Das Kommiffions- und Speditions⸗Geſchäft 

Ya ſtr. 64. b. Wirth Sesseedz erbeten. — Berlinerſtr. Nr. 16. 


Gartendirektor Rother zu 
Schloß Reifen. 
Birken⸗ und Kiefern⸗Stangen werden 
Seine Verſetzung und Niederlafjung| Kirſchbäume verkauft. 
Er 5 } 4 5 5 TR FETTE 
hierſelbſt beehrt ſich hiermit ergebenſt an hochſt., ſtark in Sorten, wie Aepfel⸗„ Birnen: Zwei fette Schweine 
Schrimm, den 16. Februar 1868. franzöſiſche Zwergb. zu Spalier, wie Py-| Koss dhat das Dominium Ki⸗ 
N Dr. Lewin, 118 855 1 Sorten 50 Nepfel Birnen : kowo zu verkaufen. 
Königl. Sanitätsrath und] Pflaum. Pfirfihen-, N. und Trauer Sonntag — 
Ze ne in Ber 2 hama ungen ee ſtark, 78“ hoch, in 4 Ben ee 
auſch eines Hauſes in Ber⸗ = ; szehrung, Lungen: „ mittel-, niederſt., wi echte Ro: 
lin gegen ein kleines Landgut! Schwindſucht fach bellt durch erfolg: 4 een e e ü 
Krankheitshalber wunſche ich mein 12 bewährte Mittel Dr. 4. poste restante Neu-] Crataegus (Weißdorn) zu Hecken, 1“, 2, 3. zum Verkauf in Keilers Hötel, Modewaaren⸗Lager. 
nebſt Hintergebäuden und 2 Bauftellen (die ſofort f Ziergehölze u. f. w., empfiehlt 7 28. 
deen Ind), in guter alter Stabtgegend be hei ran el NR 10 r N 5 Regen ee 8 2 Glach⸗Handſchuhe 
0 Jahre feſten Hypotheken und bedeu⸗ ‚ Kunſt- u. Handelsgärtner in Zerzipee b. Poſen } i 7 Vo, 10 rem elkender für Damen zu herabgeſetzten S i 
N e 4 ner Netzbrucher . 5 
Große Ausſtellung neuer | Sry ache de en ene —.— rag 
a n Keiler el zum * 11 zum en rben 
und fremder Pflanzen, J. Hlaroro, Biehl. Strohhüte, zus Wedel n wer 
aller Arten Neuheiten, 715 Roſen und Obſt⸗ 


— fin Forſt Groß⸗Jeziory täglich laut Taxe 
zuzeigen. und Pflaumbäume. Echt importirte 
8 N bäumen, ſtark, 7 — 8 hoch. 
Kreisphyſikus. muß 5 
hyſikus Poſen, hm 1 
jen in beften Sorten, Moosroſen, roth und weiß. Transport Netzbrücher Kühe nebſt Kälber Markt 63. Robert Sc dt 
Benfter Front gr. ſehr rentables Hausſſtadt (Werrabahn). jährig, ſtark. Kugelakazien, hochſt. Alleebäume, 8 ' . Hamann, 
mit 
fenden lleberf chuß, gegen ein ſchuldenfreies, ifo- ſelbſt, wie auch von und nach der Bahn zum] un Haber Sch 
r [den angenommen bei Geſchwiſter Moses e, 
Zur Beachtung. Den Herren Grundbeſitzern empfehle id | bäume von 1866 und 186 


Regenſchirme und echt 
ruſſiſche Gummiſchuhe bei 


2 16 Stück ſtarke fette Ochſen ane Nr. 4. — Die neueſten Muſter 
l J Halse, Gärtner aus Paris. | RAR ſtehen zum Verkauf auf dem fliegen bereits vor. 
Wu alen nommirtes Drüsch- ee — in mein Fach einſchlagenden Ar Wilhelmsplatz Nr. 12. 2 f. 0 8 f f 
4 kengeschäft ist wegen Familienver- 


Dom. Neuſtadt b. Pinne. 

Poſen, den 20. Februar 1868. Rieſen⸗Runkelrüben⸗Saamen, gelbe euſtad P f 

hältnisse unter günstigen Bedin- Pelzer, Pohl ſche Sorte, den Scheſſel 5 Thlr. 10 Sgr.] Alte Hammel kauft das Domi- 
gungen zu verkaufen. Näheres bei 


die Metze 10 Sgr. verkauft ; R 1 
vereidigter Feldnieſſer, A: en in Lowencin| um Sendzin bei Buk und bittet 


5 Walliſchei 67/68. 1 Tr. bei Schwerſenz. um gefällige Offerten. 
Gebr. Tobias, Markt 58. |— = Belobi a S. Tucholski 
is Gaſtwirthſchaft nf Windmühle | . elobigung. B 5 
iſt in Wargowo bei Rokietnica von St. George Am 23. April c. brach in dem Fleiſchermeiſter Anton Romantiewicez hierfelbft gehörigen Wohnhauſe Feuer aus. Bei dieſem Feuer Wilh lmsſtr. 10 
D. J zu verpachten. hat ſich die Dachpappe der Julius Schedingſchen Fabrit in Poſen auf das Vortheilhafteſte bewährt, da unter derſelben zwar der ganze eu f — 


Nähere Auskunft ertheilt das Dominium] Dachſtuhl ausgebrannt, die Pappe aber faft unverſehrt liegen geblieben iſt und fo das weitere Umſichgreifen des Feuers nur dieſer wirklich guten 
Wargowo. und feuerſicheren Pappe zu verdanken iſt. Wir können demzufolge das Fabrikat des Herrn Julius Scheding, jetzt Julius Scheding 


an b frequenter Stelle auf der Pof. Nachfolger, nur auf das Angelegentlichſte empfehlen was auf Erſuchen des Herrn i . 11 
Mein hier an frequenter Stelle auf der Poſ Nachfolger, f belegentlichſte empfeh Echwerſenz, den 23. an 106 lie Scheding wir hiermit gern thun Herrenhüte 


a 2 in d ö i 
den age 8 din ich Willens we Ben Der Magiftrat. in r a 1. 5 
nd gegen ſolide Bedingungen zu verkaufen. obRe, irſchfeld. — — . ee 
x Een, den 19. Februar 1868. ® de. Sirhhfeln, enger, 


Bezugnehmend auf obige gütige Empfehlung halte ſtets von meiner viermal mit Medaillen der größten] zn und Sanne a Keel 


Ein kleines wohnliches Haus mit Garlen 4 furen und Hauben zu billigen Preifen 
wird in einer Stadt zu kaufen gefucht. landwirthſchaftlichen Vereine Preußens prämiirten Stein⸗Dachpappe eigener Fabrik großes La ger empfiehlt 4 e wen 


& Off. erbittet Herr Joseph Jolowicz, und führe damit Eindeckungen jeglicher Art von Gebäuden aus. 
osen , franco. Die Dachpappen-Jabrik 


Elisabeth Kessler den Julius Scheding Nachfolger, 
Niederlage und Comptoir: Walliſchei a. d. Brücke. 


iſt noch bis Donnerſtag den 27. d. M. ti 
hier in Mylius Hotel de Dresde von 10 — 
AA bis 6 Uhr für Fußleidende zu conſultiren. 


Auch Strohhüte werden zum Waſchen, 
Modernifiren und Färben angenommen 
und nach Berlin befördert. 


Ein ſehr ſauber gearbeitetes Doppelpult 
Ballkrinolins, Korſells und Vaſchlils in vorzüglicher Fagon bei ar 0 nr Auge verkaufen Markt 47. 
Ba > D 0 57 * 2 A0 " 
M. Zadek jun., Neustr. 4. Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts 
a — Wonne bieten wir Fonlenrte Tarlatans und Cr&pe aerophane, Jaco⸗ 
5 n Die in Franftreich, nats und Organdys in guten Muſtern, franzöſiſehe brochirte 
EIN Vortugal u. Deutſch-⸗-Long-Chäles auf weißem und ſchwarzem Grunde, diverſe ſeidene 
fand mehrfach durch Preis- Stoffe, Möbel⸗Calicos, Frühjahrs-Mäntel, ſeidene und Spitzen-Man⸗ 
mebaiffen ausgezeichnete tillen, Beduinen u. ſ. w. zum halben Einkaufspreiſe. Ebenſo 
Lairitzſche iſt ein großes, ſolid gearbeitetes eichenes Ladenſpind billig zu verkaufen. 


Waldwoll⸗ u. Wald⸗ M. Magnuszewicz & Co. 


wollwaaren⸗Fabrik Peierdurch erlaube mir ergebenft mitzuthellen, daß ich von heute ab den alleinigen Verkauf 


Für Aerzte. 
Ein Arzt, welcher 20 Jahre in einer größeren 
Provinzialſtadt in der Nähe Berlins praktizirte, 
eabſichtigt feinen bisherigen Wohnort zu ver⸗ 
aſſen und ſeine Praxis gegen den Betrag der 
Hälfte feiner jährlichen Einnahme einem Kollegen 
du übertragen. 8 
GHeefallige Offerten sub K. 1221. befördert 
die Truhe Expedition von Te, 
Mosse in Berlin. 


Dankbare Empfehlung für 
Bruſtkranke. 

Die Lungenſchwindſucht heilbar! Von dieſem 

atze habe ich die überzeugendſte Erfahrung ge 

macht, indem mein Pflegetöchterchen, zehn Jahre 

alt, an tuberkulöſer Lungenſchwindſucht erkran⸗ 


dend, durch den Herrn De. Meimann, 
Sägen 30. in Berlin, blos durch ſchrift⸗ 


ce Bi 


ee 2 
5 N 1 32 
SR N er 9 


lich geprüften und obrigkeitlich anerkannten Artikel, beſtehend in Waldwoll-DWatten, Anter-|die Stadt und Provinz Poſen dem Herrn Ro ert Pick übertragen habe. 


Rleidern ıc., ſowie Präparaten zum Einreiben, Baden ıc. : 868 
Alleiniges Haupt⸗Depot für Ftadt und Provinz Voſen bei e Michaelis Breslauer. 


Eugen Werner, 


8 f ! ie theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß! 
Ache Korreſpondenz vollkommen wieder geheilt Wilhelmsplatz 5. Unter Bezugnahme an obige E 5 8 enſt mit, daß ich von 
wurde. Das Heilſyſtem deſſelben iſt ein ausge: Neben-Depots: N. Hiirsten Were., Voſen, Bergſtr. 14. on aus der Fabrik Friedrichshütte in allen Sorten und Dimenſionen ſtets Lager halten 
| duct, auf ſtufenweiſer 3 — 5 Or. mM. Nlasterk, Grüß. De gi . Robert ick, 
f e des kranken Körpers und ſpeciell der ange ⸗ e  BOICTTTT EHE — ru * ö 
griffenen Lungen bafiztes, was natürlich nur in Die neueſten Haarbänder, Vandeaux, Blouſen, MWarie-| _ Breiteſtraße 13. 


Angemeſſen längerer Zeit bewirkt werden kann. 
Ich 2 mich daher gedrungen, dem Herrn 
Dr. Reimann meinen innigften Dank 
MU dieſem Wege hiermit auszuſprechen und den- 
5 lelben allen Bruſtkranken aus vollſter Ueberzeu⸗ 
gung zu empfehlen. . 
elſtetten, O.-A. Heidenheim. 
Der Arzt und Schultheiß Mes. 


Antoinette-Kragen, Schärpen und Gürtel empfiehlt in größter 
Auwa M. Zadek jun., Neueſtraße 4. 
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Sußboden-GlaunzlacE ES 
in jeder Nuance (hell, gelbbraun, mahagonibraun ıc. Ic.) und anerkannt Vorzüge 
licher Qualität aus der Fabrik von Meder! Scholz in Breslau empfiehlt 


die Niederlage von NMI. Wassermann in Poſen. 


Zwei eſchene Bettgeſltelle nebſt Sprungfeder- 
Matratzen, ſowie eine eſchene Waſchtoilette, bei⸗ 
des nur ſehr kurze 5 ge find ſehr preis · 
würdig zu verkaufen Markt 47. 


i 


Se — in Mena (Thüringen) em. 0 i f N = 
pfiehlt ihre bei Gicht und Rheumatismus taufendfältig bewährten, arzt. ben Tafelglas en iedrichshütte = 
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6 
5s⸗Verkau ww a 
Die „Hohlglaben Breiteſtraße f. verkaufe ich Zu Presshefe. — 


daſelbſt am Montag den 24., Dienftag den 25. und Mittwoch den 26.] Die andau etreidepreiſe zwingen uns, de 
d. 5 zu äußerſt dilligen Preiſen, und die bis dahin nicht verkauften Die au ernd hohen 6 p zwing ' 


Waaren werden von Donnerſtag den 27. d. M. ab per Auktion veräußert. Preis für Presshefe vom 20. Februar a. 0. a 


Poſen, den 17, Februar 1868. um einen halben Silbergroschen pro Pfund 
Arius Brandt. zu erhöhen, was wir unſeren geehrten Abnehmern hierzlipen. Auch kann ein, Pferdestall daz 


— . duccecn ergebenſt anzeigen. 


12. Wilhelmsplatz 12. 12. Wilhelmsplatz 12. Leon Kantorowicz, Carl Friedenthal. E. Pohl, 


Die grosse Ausstellung Posen. Posen. Szodorowo, 


Marti: und Breslau ; 
Nr. 60. find drei Stuben en & 


ſich zu einem Geſchäft oder Werkſtelle ace 


ogleich zu vermiethen Näheres St. Ma 


r. 
UI Sapieh 


einige Wohnungen zu vermiethen. 


vom J. April c. ab kleine und Mittelwohnun 
im Parterre, erſten und zweiten Stock, im 


von Kunst- und Industrie-Artikeln, von Marmor, Ala- I Echt prima Schweizerkäſe Jas 0 f sum'ı. Mars n ud n Mode]?! 


baster und Achat, aus den rühmlichsten Fabriken von Bar- IIdirett aus dem Emmenthal empfiehlt billigt [u verm. Daſeloſt dei Gebr. Mornet 


Sapiehaplatz 14. i. v. |. un ein gr. 
mmer im zweiten Stock zu vermiethen. 


irf Wilhelmsplatz 5. ſoll ein ologra⸗]J Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Kü 
tholomeo Taddeini aus Florenz, bestehend in Medicäischen S. Kistler pbiſches Atelier cee werden. ee Kammer und Nebengelaß vom 1. April 
und Etrusker- Vasen, Kannen in moderner wie auch antiker Waſſerſtr. 26, ’ für daſſelbe wollen ſich möglichft noch vor Be. zu vermiele n 
Form, ist Freitag den 21. Februar Mittags eröffnet. - — — [ginn — Baues bei dem Eigenthümer daſelbſt Dampf. und Segelſchiffsgelegenheit von BF 


Imitation von in Pompeji und Herkulanum ansgegra- II. Tägliche Sendungen feiſchr Auſtern 


arbeiten von den ersten Künstlern Italiens. N N . 
Die Preise ind aufs Niedrigste gestellt, um schnell zu Wilhelmsplatz 15. Heimann Saul. 


& __früber C. Shiypmanns Hadfolger. St Martin 25520. It e. Garten bilig J verm.| me die Cesc an 1. 8b 18.55 
1 Die täglich feifche fühe Ein Lokal, zum Komptoir ſich eignend, iſt zu[ Monats ab. Agenten werden unter vol, 
N deini. 2 vermiethen. Näheres Markt 89. Treppe. theilhaften Bedingungen angeſtellt. — 
Inelmspla . ahn⸗ Butter F . rr 


zen, prima 22% Loth ſchwer für 6 Sgr., 
unübertroffene 8 Pfund trockene Kernſeife für 1 Thlr, Waſſerſtr. 26. 


gen wird jede Auskunft ertheilt und bel 


rende Druckſachen werden frei überſchickt. 


— — ———— ne fügen, Hamburg- Amerinauiſche Yackeffahrt-Aktiengefellfcjaft. 
rg CCT wi + Vera der direkt 2 iſchen 
, Wheeler T Facob Neufeld en Hamburg und New. Vork. 
et Wilsons 19. Breiteſtraße 19. ten Beachtung empfahlen. , A genes, Ham urg un ew Yo rr. 
0 * empfiehlt holländiſche Stearin⸗Ker⸗ 8. Kistler In Folge der mit dem Norddentſchen Bunde, den Vereinigten Staaten und 
echt amerikaniſche [Groß -⸗Britaunien geſchloſſenen Poſt⸗Convention, werden die Poft- Dampf 


— — a le 8 —̃ — ſchhiffe ſtatt wie bisher am Sonnabend, fortan am Mittwoch Morgens 
Nähmaſchine, Fee eines Pfund 6 5 — Friſchen grünen Lachs, von Hamburg, Southampton anlaufend, expedirt, und zwar wie folgt; 


4 d Stearin⸗Kerzen 2 3 von Hamburg: von Southampton: 
meiſt mit Glasapparaten leicht und geräuſchlos ] < — . Fi Seifen fo 25 alle friſchen Schellſiſ ch „ fette Germania, Mittwoch, 4. u Freitag, 6. März 


ſehr vortheilhaft zu verkaufen. hme grösserer Quantitäten berechne ich Wilhelmsplatz 2. 


8 6 38. Eu-gros-Preise. — we 5 ki 5 
Stablewitz bei Culm 72 1 = 8. Berlin im Februar 1868. Are ass a? 2 66 5 0 be Näheres bei dem Schiſfsmaller burger Dampfſchiff“ 
dmini tor. us, Mi = | 
ae Abminitrator Carl Gustav Gerold, empfiehlt August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs und Isidor Busch, Sapiehaplag 2. 1 


wie b 
Breun⸗Apparat Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen. er 


beſtehend in einer kupfernen Doppelblaſe von 


beitend, mit nach Nummern verftellb. Säu⸗ In-gros-Preiſen. ! Alemannia dito 11. Mä 8 dito 13. März 
mn gu 20 gie bei e Seezungen, fette Kieler Farne, die 18. man „ die 20. Män - 
er ARE a ra aronia, ito „März 2 ito . März 5 
1 e nze 2 N 1 Hammonia dito 1. April \ 5 dito 3. April 1% 
Alten Markt 10., Eingang a Gaſſe. Cigarren-Anzeige. ee e Hamburger art 5 “ 5 8 8. April „ r x 
T achdem ich jetzt den grössten Thei 2 olſatia (im Bau) alia (im Bau J 
ti einen vortrefſic 8 — meiner aus ler Havanna direkt bezogenen Spe inge 0 Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100, 
* b rin Cigarren 1867er Ernte erhalten habe, em- pfingen gwiſchend Thlr. 50 
Pisto ſehr ſchen Vrennapparat pfehle = Ba bestens und bitte um ge- W F M 5 — 1 55 rd ed 5 2 e ie var 
- FIstoriusimen Br N „[meigte Probebestellungen. N acht ermäßigt au „St. 2. — pro amb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für or“ 
mit den neueſten Einrichtungen verſehen, Pe Preise sind billigst gestellt, bei Ab- 5 . 6 er & Co. dinaire Güter nach Uebereinkunft. 


Briefporto von und nach den Verein. Staaten A Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham“ 


ei dem für 13 zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon 
ralagenten > 


2 \ „E. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 
neueſter Konſtruktion zum Schnellbetriebe, Nr. 24. Unter denLindenNr. 24. Pfannkuchen, 7 75 an a in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße j 


; einige Mal am Tage friſch, à Stück Sgr. und Fabian Char ig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 4 

e N *. 4, eg. Dpd. 10 und > der gacitte Ste — Norddeutscher Lloyd. 
un Ühler, 1 „Sgr. 2 2 RR "gr 7 
ſehr annehmbaren e d . R. F. Daubitzſcher i Sgr U. Wolkowitz, AR 2 8 Regelmäßige d 1 ſſchifffahrt k. 
Auch kann Kolonne, Becken und Kühler ohne Konditorei N 8 remen un ew or 
Doppelblaſe zu Holzblaſen, ſowie auch die Dop- M bitt dr r y 
pelblaſe allen ee werden. 6 en er, u ie Er et — | a 8 ee * Southampton anlaufend. 11 

Chodzieſen, im Februar 1868, nur allein bereitet von dem Apotheker Am 17., 18. und 19. März Von Bremen: Von Newport: Von Bremen: Von Newyork!! 


. F. Daubitz in Berlin, Eharlot- Ziehung der I. Klaſſe D. Hermann 29. Februar. 26. März. 
tenſtr. 19., durch die Jury der Welt- s : z [D. Newyork 7. Marz 2. April. 
tenpz, 10, Burg, bie Zurn brantet, Ik gl. preuss. Staats-Lotterie, B union 1 8 


E. Schulz, 


Kupferſchmiedemſtr. 


D. Deutſchland 21. März. 16. April. 
D. Hanſa 28. 23. 


. 5 D. Bremen 4. April 30. 
1 ö weltdehannt aks ein vorzügliches IIzu welcher Looſe ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dien 
Gute Steinkohlen Hausmittel, iſt zu haben bei: 5 „ ı von Newport jeden Donnerſtag. 


Depots bei C. A. Brzo en und 38, 
F. Rn 175 . = 42 8 100 IR AR 
Bodin in Zilehne. M. G. Aſch in J 7 Thlr. 3½ Thlr. 2 Thlr. I Thlr. ap: 
Schneidemühl, Iſidor 1 in *. . e Fracht ermäßigt auf Pfd. St. 


ſind vorräthig die Tonne mit 
Anfuhr 1 Thlr. 8 Sgr. 


in Posen. 


1 „7 4 7 im 1 ö 
5 5 = l aſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 
er * ah 5 al, / 18% Bi . 1 Zwiſchendec 50 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kindes unter 10 Sahren auf allen 
al) 5 Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 
2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 


j fon : Czarnikau, G. 5. Broda in Obrzycko, verkauft und verfendet gegen Poſtvorſchuß oder Bremen und Baltimore 

Wolliſchei 85. bei Beyer. e Satie Nach. in Bolfein, d. M]eintendung de Bee d emen unb Baltimore, 
2 — — bee lte bel in Pol Staats-Effekten-Sandfung Max Meyer, Von Bremen: Von Baltimore: Von Bremen: Von Baltimore? 

LEDERO EL P pleſche ſelt 1850 Stettin. D. Baltimore J. Marz, I. April, D. Baltimore I. Mai, I. Juni, 
— ee isgt Berlin, Leipzigerſtr. 94. P. Berlin I April, I. Mai, 0. Berlin I. Jun, I. Jul, 
. in Gneſe ee Die großen Treffer, welche wiederholentlichferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden 
von En Be Seufles in‘ fentli Vierten des Monats 

we. inRogafen, E. Sievert in Schrimm, in mein Debit fielen, veröffentlichte zur I. Klaſſe a f erten de onats. . 
l = A. Hofbauer in Neutomysl imon . dieſer Lotterie. Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 50 Thaler Crt., Kinder 
H. E Loc U 1 An Anger in Bräg, Friedr. Senf in Wronte. unter 10 Jahren auf allen Plägen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 2 


Große Kapital⸗Verlooſung, 3 Fracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maape. 
« L 2 


x — e eee 58 Bu ere IM ertheilen tie di 1 ee ri in Bremen und deren IN” | 
— —— 24 777 arantirt und igt ober Staats-] ländiſche Agenten, ſowie i i 1 
ee 1 a dee ee eh ere 28, Dat: 2 ele ec 
vor Bruch jedes ‚ 4 nfang und endet mit dem 10. März d. J. ——ů— — — I a 
B. Pferdegeſchirre, Wagenverdecke, Maſchi⸗ f | 7 ff Gt 7 Auf dem Dominium Laſzkow in Polen, 
ee, Jußbekleidungen u. ſ. w. Damp ind ch EN f ke dunton men folgende Haupttreffer zur Enſſchei „Nordstern.“ Meile von dem Grenzzollamt Boguslaw bel 


— : : dung: 
Die Flaſche 10 Sgr. 10 Faſchen 3 Thaler. von allerfeinſtem Geſchmack, um nasse Netien- 
Die zur Konſervirung und Verfeinerung des[Preiſe von 9 Sgr., 10 Sgr., 11 event. 225,000 Mark, 1 805 Ü 99: en⸗Geſell⸗ 


ſchaft zu Berlin. 
i ügli D 2 0 125,000. — 100,000. — 50,000. ; m Age 
un vorzüglichen Glycerin» Präparate, Sgr. 12 Sgr., 14 Sgr., 15 Sgr., 30,000. 15,000 12,000. 10,000. Bewerbungen um Agenturen werden mit 


beamter, der deutſchen und polniſchen Sprä t 
mächtig, von Johanni ab Stellung. Gebal 
150 Rubel bei freier Station. Perſoͤnliche Vor 


; Aufgabe von Referenzen erbet die Di et 
nn , ę ⁊ , Dipl, melde Mtig An um 
fefte Gtycerinſeiſe, Eduard Stiller 000 100 mal 1000. — 100 mal 500. Eine ſolide vreußiſche — walz ſprechen, vom J. April ein Unter“ 
n bal 200 und 7810 mal 100 Mari Lebensberſicherungs⸗ . 

empfiehlt in größter Reinheit mit höch⸗ vorm. F. A. Wuttke, Die G ei 71 eg G j llſchaft 5 en pH 2 1 N 

Te Barfumerie- Handlung ___Sapiehaplah 6. „5 NE eſellſchaf obus uagal uspuoıPJosnDg cou "3 06 


> —— : 5 l ſucht für Poſen, Regierungsbezirk Poſen und 
2 va 5 2 Dieſe Verlooſung hat die großen Vortheile, 8 iaf- 

O. Dawezynski, | EB Frische fette Kie-Ipas Jedes gezogene ons "einen Gewinn | m an Saupt- und Spegiaf-ägenten gen 

10 Bilbeimspiag 10... sxavis dem Ehre. op Sppotten md SPECK-Iautgerüketen Seine mir Dieter einen gie. |"ment De Expedition Beer Zeitung entgegen. 


4 SEGEL n, N R hung ihre Entſcheidung finden, als keine Er⸗ Ein energiſcher Hofverwalter, der polniſch 
x 1 gegen den ſtärkſtenHuſten UN oe 6 0 e Udet. und deutſch ſpricht, wird auf einem größeren 
Schnelle zt Stunden durch bücklinge empfing neuerung mehr ftattfindet 


a 3 und 5 Sr. bei gen. H. Moegelin. 
RETTEN Wilhelmsstrasse g. 


Poſtvorſchuß ſelbſt nach den entfernteſten + : 
Gegenden prompt unter größter de. Verkäufer, für cin Material 


5 ſchwiegenheit verfandt. Nach Beendigung wer» 


Die ſo ſehr beliebten Cigarren 


101 f Gut J. April geſucht. Nä 
Ait meine Katarrhbrötchen, N Originallooſe (keine Promeſſen) Yı a 36 Thlr., e Be 0 c ähere Auskunft 
Hüſſe dee de in Ben. Jacob A el , . DM —=[O_ 
3 . X I a 4% Thlr werden gegen Baarſendung oder Ein Handlungsgehülfe, tüchtiger Ein verheiratheter deutſcher Gärtner 


lsupängz ' NONUoy-HBungpanuagg-squn?® 
suuem ies yo 


Ein guter Maſchinenheizer, der über 17 5 
Zuverlaͤſſigkeit Sicherheit ſtellen kann, fin 6 
dauernde Stellung. Meldungen nimmt DA) 
Intel.» Compt. Kurſtraße 2. in Berlin SU 


T findet 
vn 


ein Unterkommen auf dem Dom. Gray 
bei Czempin. 


E : — | 1 are - life Winder 
ne , zn ren erkennen we 


‚ um 1. April gefucht. 
13 20 Lager der vorzüglichen Dampf Chotoladen| Der großen Betbeiligung wegen wolle man ab, nach außerhalb placirt werden. Je 8 en Lenartowiee 
Licenia = Zu + a i ; gefällige Aufträge raſcheſtens einſenden an das % = bei Plefchen. 
us der Fabrik von Franz Stollwerck in 5 a M h l⸗M ee rs et 
find wieder in befter Qualität zu haben bei ac a. Ah. unterhalten: Bant⸗ & Wechſelgeſchäft von Zu erfragen im ohel⸗ agazın Ein herrſchaftlicher Diener, ht ee 
n Poſen: A. Cö se. ; ? ird J. April iren geſucht. 
. Güt ler, . 1 m. Friedewald. J. Dammann bei Fr — Sturtzel, Wilhelms. Auskunft ertheilt egen 
Breslauerſtraße 20. Schroda: Fischel Baum. in Hamburg. platz Nr. 9., erſte Etage. 4 


Poſen, Büttelftraße 


rn 
N 


9. 2 Tr. > — 
aplag Nr. I. 3 Tr. I. e.möbl. St. zu verm. 
|, Halederffraße 10m. find im 1. S000 


Zwei Stuben, möblirt oder unmöblil 


ſind Wilhelmsſtr. 16. zu vert 
u ab? 


gelaſſen werden. — 


Hinterwalliſchei am Damm Nr. 7. d 
. 


von 30 bis 65 Thlr, zu vermiethen. — 


Sapiehaplatz Nr. 3. ift im 3. Stock ein 


PETE men nach Amerika weiſt nach und ſchließt bin 
5 \ In meinem Haufe, Judenſtraße Nr. 32. dende Ueberfahrts-Berträge ab, der tonzeffioh, 
benen, in Kunstkabinetten aufbewahrten Prachtstücken. Mosaik- Bj "er sum bitigien Preife ift im erſten Stock eine Wohnung, beftehend|Gener.-Agent, Schiffskapftan C. Beh 

5 a 


mer * 
2 1 3 Bi f bft Zubehör, Rüdersd 18. 0 
Th. Baldenius Söhne, ̃ . q 14 


Pleſchen findet ein unverheiratheter Wirthſchafts 


— 


— 


* 


Ein tühtiger Mälzer, welcher feine Lei⸗ 
bande 


uweiſen vermag, wird ver- 
De Offerten sub 14. im 
Nom 
—— 


Es erſchien ſoeben: 


Das 


e Uhren⸗Handlun 
von B. Dawozy ski. 


Ein tüchtiger Zimmerpolier 
und mehrere Geſellen 


dauernde und lohnende Beſchäftigung 
m Zimmermeiſter 
Err 
in Grätz. 


hrling 


neue Po 
nebſt Pen 


Dru ckſachen 


ken Geſchaft nach außerhalb verlangt. 
m äheres zu erfahren bei 4. Foelcker, 
. Darkt 67. 5 u a 


Ein Lehrling 
mit gediegenen Schulkenntniſſen wird für 
eine umfangreiche Buchhandlung unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. 


N Poſtſendungen aller Art 
Wo ſagt die Expedition dieſer tg 


berechnen. 


Ulbrich, Große Ritterſtr. 15. 


in Poſen, Wilhel 


— — — u — 
Ein junger Mann von 30 Jahren „Gutsbe⸗ 
Äiper, ſucht wegen Mangel an Bekanntſchaft auf 
fem nicht gewöhnlichen Wege eine Lebens⸗ 
ährtin mit 5000 Thlr. Vermögen. Ge⸗ 
allige Mittheilungen werden unter dem Ver⸗ 
brechen ſtrenger Diskretion unter der Adreſſe 
m. m. poste rest. Gonzawa angenommen. 


Der frühere Inſpektor Karl Herrman zu 
lt⸗Golm bei Fürſtenwalde aus Drenſe bei 
tenzlau wird aufgefordert, innerhalb 4 Wochen 
einen jetzigen Aufenthalt dem Unterzeichneten 
igen. 
rumpfſee bei Seehauſen (U-M.), 
vnn den 11. Februar 1868. 
Fr. W. Holtelman. 


J Thaler Belohnung. 


ger Zehnthalerſchein und 6 bis 8 Thlr. Kurant, Voß, Louiſe, illuſtr. Ausg. 
derloren — abzugeben bei Voß, ft 8 
> Rudolph Hummel, 


Breslauerſtraße Nr. 7. 


Gehen genugeftadiet, mit 
olfshund), grau geftacyelt, m 
iem um den Hals, iſt abhanden gekom⸗ 
Der Wiederbringer erhält ! Thlr. Be⸗ 


— Golgein — 
5 Thaler Belohnung. 


Den 21. d. Mts. zwiſchen 9 und 10 Uhr früh 
wurde mir bei verſchloſſener Thür entwendet: 
6 Stück Bettlaken, 18 Stück Handtücher, gezeich⸗ 
det Ii. F., eine weiße Nacht jacke, Dutzend Ta⸗ 
ſhentücher, gezeichnet II. P., 2 Manns hemden, 
zeichnet K. F., I Frauenhemde, gezeichnet H. 
‘+ ein rothkarrirter Bettüberzug, ein rothkarrir⸗ 
Kopfüberzug, eine Broche von Goldſchaum, 
e Sparbüchſe, enthaltend 2 Sgr. 6 Pf. 
Der Ermittler erhält obige Belohnung 
Henriette Flecks. 


Juli 
6 Sgr. 


Maass. 
_— Vorräthig bei 


Werke. 


Poſen, Markt 


— — — — 
B Gieht-, Hämorrhoiden- u. 
Bleichsuchtkranke _ 

heilt Zr. J. H. Mitter, Special. 
arzt in Coburg. € 

Dessen populäre Schriften über 
Gicht und Hämorrhoiden sind in der 
Menfeld’schenBuchhandlung stets 
vorräthig. Preis: à Brosch. 4 Sgr. 


Inserate :: 


Preisen prompt besorgt. 


Eugen Fort in Leipzig 


Pörlen⸗Telegrumme. 


Do zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
} nicht eingetroffen 


Pürſe zu Poſen 
a am 22 Februar 1868. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


* el. 1 Das Wetter war in dieſer Woche bei mil. 

Temperatur veränderlich. — Am Markte hatten wir eine mittelmäßige Zu⸗ 
die bei ſehr reger Kaufluſt zu weſentlich erhöhten Preiſen raſch geräumt 

de. Wir notiren: Feiner Weizen 101 — 104 Thlr., mittler 96 — 9 


Unentbehrlich für 


eich 


ux t 


für 
Briefe, Gelder, Packete, 
Waarenproben und 


nach allen Entfernungen des 
norddeutſchen Bundes ıc. 


nul guter Schulbildun i mengeftellt 
i g, der deutſch und polniſch 2 
bei, — ein Galanterıe- und Kurzwaa ; von B. Saro, 


Königlicher Poſtſekretär. 
Preis 3 Sgr. 
Mit Hülfe dieſes praktiſchen 


Handbüchleins iſt es Jedem mög⸗ 
lich, das Porto reſp. Franko für 


Billige Classiker. 


Goethe's ſämmtl. Werke, 20 eleg. Leinen⸗ 
N bände 11 Thlr. 
Heine's ſämmtl Werke, 9 eleg. Leinen⸗ 
bände 12 Thlr. 

Klopſtock's ſämmtl. Werke, 4 eleg Leinen⸗ 
0 bände 3½ Thlr. 
Leſſing's ſämmtl. Werke, 5 eleg. Leinen 
bände 3¼ Thlr. 

poet. u. dram. Werke geb. 15 Sgr. 
dieſelben brochirt nur 10 Sgr. 
Schiller's ſämmtl. Werke, 12 Thle. in 6 
eleg. Bon. 1¼ Thlr. bis 3¼ Thlr. 

dieſelben in 2 Bänden 2½ Thlr. 


{ i Hoethe’s Gedichte, gebd. . 10 Sgr. 2 2 
yaon der Breslauer. = en nie 0 40 ag . e — Erfer einleitender Vortrag. 
ortemonnaie, enthaltend einen derſelbe illuſtr. geb d. 27 Sgr. Dr. Waldstein. 


e 
4 geb. 15 Sgr. 

brochirt a Bdch. 2 Sgr. 
Goethe's Fauſt, 2 Bde — Koerner, Leier 
und Schwert. — Leſſing, Minna v. Barn- 
helm. — Leſſing, Gedichte. — Schillers 
Tell. — Räuber. — Don Carlos. — Ka⸗ 
bale und Liebe. — Shakeſpeare, Macbeth. 
— Othello — König Lear. — Romeo und 
e ꝛc. ꝛc. — Kortüm, Jobſiade nur 


Joseph Jolowicz, 
Poſen, Markt 74. 
FCC 


Meine deutſche, franzöſiſche, und 
engliſche Leihbibliothek, die ſtets die 
neueſten u. beften Erſcheinungen der Bel⸗ 
letriſtik enthält, empfehle angelegentlichſt. 
Abonnement nur auf vollſtändige 


Joseph Jolowicz, 


in sämmtliche exi- 
stirende Zeitungen 


Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 


Schiſlor's WBerkeinseleg. Leinenbbd. 
Schillers J Thlr. 25 Sgr. 


„Gedichte in Prachtbd. m Goldſchn. 


Handwerker⸗Verein. 


1 


v. Saint⸗Paul in Berlin, dem chen. A. v. Le 
debur in Erollage. 


Sgr. 
ausgewählte Werke in 
6 eleg. Leinenbänden 


3 Thlr. 10 Sgr. 
Gedichte, elegant gebunden 
Sgr. 


Goethe's 


Jauſt, elegant gebunden 
u 
Sgr. 
2 in Prachtband mit 
Goldſchnitt 10 Sgr 


empfiehlt die Buchhandlung von 


Louis 


Wilhelmspl. 4. 


zuſam⸗ 


Ich werde in der Zeit bis zum 22. März d. J. 
und anfangen Donnerſtag den 27. d. M. 


im Sternſchen Saale 
55 Vorträge über Themata aus dem Gebiete 
er 


Volkswirthſchaft und ihrer 
Lehre 


— 


Rektor Karl S 


ſelbſt zu 


— c Vorräthig bei halten. nd; f mann jun. in Stolpe bei 
Jungfern, Bonnen, Köchinnen, Stuben und Von heute ab ſind in den Buchhandlungen 
j Kinder mädchen weiſt nach Miethsfrau Ernst Rehfeld a eg * das 18 5 


Spl. 1. 8 5 
55 Louis Türk Einzelbillets zu dem 


Breslau, den 20. Februar 1868. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. liederliche Kleeblatt. 

Verlobungen. Frl. Anna Eppelein mit mit 
Geh. Aſſiſtenten im Finanz⸗Miniſterium Karl vo 
Franz in Berlin, Fräul. Marie Stender mit 
Rechtsanwalt Max Kölpin in Grimmen 


Verbindungen. 
Fräul. Marie Meyer in Berlin, Prediger un 


in Bernau, Paſtor Seelmann, gen. Eggebert 
mit Frl. Marie Blumhoff in Rummelsburg. 


Geburten. N 
Succo in Berlin, dem Hrn. Auguft Winckel. Muſikdirektoren Klughardt und Böhm. 


rath Wolf Stielow in Quedlinburg. Eine Toch⸗ 
ter, dem Kürſchner und Rauchwaarenhändler 
Karl Salbach in Berlin, dem Hrn. E. Joel in 
Berlin, dem Feldjäger Lieutenant L. Schnei⸗ 
der in Genthin, dem Sekonde⸗Lieutenant Conr. 


Sladltheater in Pofen. 


Sonntag den 23. Februar 1868: Der böſe 
Geiſt Lumpaci Vagabundus, oder: Das 
Große Zauberpoſſe 
Neſtroy. Muſik 


Paul Schroeer. 


Geſang in 3 Aufzügen von 
n A. Müller. 
Montag den 24. Februar. Gaſtſpiel des Herrn 
Wiſocki vom N er zu —— = 
1 Benefiz des Herrn Muſikdirektors Böhm. Bei 
Dr. Kati er 5 aufgehobenem Abonnement: Margarethe. 
Große Oper von Gounod I. und II. Akt. Me⸗ 
phiſto, Herr Wiſocki: Lucrezia Borgia. 
Große Oper von Donizetti II. Akt. Alfonſo, 
Herr Wiſocki — Großes Konzert für zwei Piano⸗ 
forte von Chopin, vorgetragen von den Herren 


chelck mit Frl. Hedwig Rahardt 


Ein Sohn: dem Hrn. Reinh. 


aden "DEM en Dienſtag den 25. Februar. Extra-Borfiel- 


fung bei halben Preiſen: Robert und Ber⸗ 
tram, oder: Die luſtigen Vagabonden. 
Poſſe mit Geſang im 4 Akten von G. Räder. 


— 


ganzen Cyelus zu dem Preiſe von Thlr. 15 


Sgr., Familienbillets, für 3 Perſonen 
gultig, zu dem Preiſe von 4 Thlr. zu haben. 

Billets zu je einer Vorleſung ſind nur an 
dem Tage, an welchem dieſelbe ſtattfindet, in 
den oben genannten Buchhandlungen zu dem 
Preiſe von 17 Sgr. 6 Pf. zu haben. 

Thema und Seit jeder einzelnen Vorleſung 
werden rechtzeitig durch die drei hier erſcheinen⸗ 
den Tagesblätter bekannt gemacht werden. 

Dr. Waldstein. 


Volkswirthſchaftliche Vor⸗ 
träge im Sternſchen Saale. 


Donnerſtag, 27. Februar 1868, Abends 7 Uhr: K 


Die Mitglieder des Handwerker ⸗Rettungs 
und Unterſtützungsvereins werden auf Mon⸗ 
tag den 24. Februar c. Nachmitttags 5 Uhr 
im Krätſchmannſchen Lokale, Bergſtraße 2., 
Ir einer Generalverſammlung ergebenft einge» 
aden. Der Vorſtand. 


onzert und große Galla⸗Vorſtellung 


Volksgarten-Saal. 


Sonntag den 23. Februar: 


Konzert und große Vorſtellung 


der Akrobaten⸗, Gymnaſtiker-, Seiltänzer- und Pantomimen Geſellſchaft 


Kolter - Weitzmann. 


Zur Aufführung kommt zum erften Male die große Pantomime: 


Das Jorſthaus. 


Entrée: 5 Sgr., Kinder 2½ Sgr. Anfang halb 6 Uhr. 
Montag den 24. Februar: 


zum Benefiz für die Geſellſchaft 
Kolter-Weitzmann 


mit neuem, hierzu eigens gewählten Programm. 
Entrée: 5 Sgr., Kinder 2½ Sgr. — Anfang 7 Uhr. 
Passe-Partouts ungültig. 


Emil Tauber. 


Die Landwirthe des Kreiſes 
Poſen werden dringend er⸗ 
ſucht, ſich in einer den Kreis 
betreffenden 3 am 
2. März d. J. Nachmittags 3 
Uhr im Odeum zu Poſen zu 
einer Beſprechung einzufinden. 
v. Zedtwitz. Meisner. Bayer- 
Golenczewo. C. Hoffmayer- 


Sonn 


Schwerſenz. Krueger. Stto 
H. v. Treskow. Vetzel. Bayer 
Skorzewo. 


RAID 345 


masque et paré. 
Entrée an der Kaſſe: Herren | Thlr., Damen su 


20 Sc 
Billets für Herren a 20 Sgr., für Damen 
à 15 Sgr. ſind vorher ſchon bei mir zu haben. 
Masken und Dominos im Lotale. 
Beginn des Balles um 9 Uhr. 


Dienſtag den 25. Februar 


großer Masken⸗Vall 


(mit und ohne Maske). 

Anfang S Uhr. Entrée: Herren 15 Sgr., 
Damen 10 ar Billets find vorher bis 
hr im Lokale ſelbſt, bei den Herren Reſtau⸗ 
rateuren F. W. Dorn am alten Markt und 
FJ. Becker im Rathskeller, und dem Maskenver⸗ 
leiher Herrn Kaliſcher in der Waſſerſtraße, 
für Herren & 12½ Sgr., für Damen a 7½ Sgr. 
zu haben. Maskenanzüge find in der Gar⸗ 

derobe zu haben. Demaskiren nach Belieben. 


abend den 22 Februar: 


Emil Tauber. 


74. 
net von 4 Uhr 


zu Original- 


Dienftag den 25. Februar: 


Maskenball. 


Thlr. ordinärer 83-—88 Thlr.; ſchwerer Roggen 81—82 Thlr., leichter 77— 
78 Thlr.; große Gerste 9490 Thlr., .* 53 - 55 FE 3 364— 
381 Thlr.; Buchweizen 50—52 Thlr.; Kocherbſen 7173 Thlr., Fut⸗ 
tererbſen 663 -68 Thlr.; Kartoffeln 19-20 Thlr.; rother Klee 
12} -15 Thlr., weißer Klee 1820 Thlr. — Mehl blieb unverändert, 
Weizenmehl Nr. 0. und 1. 65—7 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. und 1. 
54-55 Thlr (pro Centner unverfteuert). 

Das Terminsgeſchäft in Roggen bekundete vom Anfange bis in Mitte 
der Woche bei allmäliger Preisſteigerung eine fortwährend feſte Tendenz, 
worauf zwar eine mattere Stimmung hervortrat, welche einen Rückgang der 
entfernteren Termine bewirkte, um jedoch bald wieder in eine feftere Haltung 
kame lagen, in deren Folge ſchließlich alle Sichten merklich höher zu ſtehen 

amen. 

Spiritus ift in dieſer Woche, obſchon genügend, doch nicht in fo ſtar⸗ 
kem Maße wie in der Vorwoche zugeführt worden. Die Stimmung blieb bis 
nahe vor Wochenſchluß matt und ebenſo blieben Preiſe unausgefegt gedrückt, 
wobei nur die Sommermonate ſich ziemlich behaupteten; demnächſt jedoch 
machte ſich eine günſtigere Stimmung geltend, welche ſchließlich eine merkliche 
Preisbeſſerung, namentlich für die nahen Sichten hervorrief. — Ankündigun⸗ 
gen kamen nur in äußerſt geringfügigen Poſten vor. 


Produkten = Börfe. 
Berlin, 20. Bebruar 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel ⸗Spiri⸗ 
FR 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 


tus, 


ſigem Platze am 
14. Februar 1868 195 193 Rt. 
„ 
IT: . 97. 9 
18. { 19, Rt. t ohne Faß. 
19. 19% Rt. 
20 193— 19%. Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Berlin, 21. Februar. Wind: SW. Barometer: 28%. Thermo⸗ 
meter: Früh 4% .. Witterung; Veraͤnderlich. 
Im Verkehr mit Roggen iſt es heute wieder ſehr ſtill geworden und in 


Mein Theater P Germania 
Alten Markt Nr. 10., ift Sonntag wieder geöff-| 


Echt Kulmbacher Bier 


in ausgezeichneter Güte em 


Jean Lambert. 


Dienftag den 25. Februar: Großes Wurſt⸗ 
bendbrot bei C. Lange, Thorſtr. 5. 


Ellert's Restauration. 


Feinſte Weine, beſte Biere, ſchmackhafte 
Speiſen und freundliche Bedienung, worauf 
ich ergebenſt aufmerkſam mache. 


Nachmittags bis 9 Uhr Abends. A 
Steiner. 


bert Dümke, 


vormals H. Ellert 
H. G. Wolf, Walliſchel 91. 
Wilhelmsſtraße 17. 


Folge hiervon haben die Preiſe von dem geſtrigen Aufſchwunge etwas wieder 
aufgeben müſſen. Gekündigte 3000 Ctr. fanden bereitwilli e 
Spekulanten. Kündigungspreis 794 Rt. f de e 
Weizen loko war wenig angeboten, 
8 15 81 df En Bee ohne we 
iſt entſchiedener Blaue verfalle i 
weichen mußten. 8 fallen, ſo daß die Preiſe anſehnlich 
Spiritus eröffnete matt, fand aber im Laufe des Marktes wieder mehr 
Beachtung und ſtellten ſich die Preiſe neuerdings hoͤher. a 
Weizen loko En 2100 Pfd. 90—109 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 93 Rt. Br., April-⸗Mai 944 bz., Mai» Juni 95 Rt. nomin. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 80-81 Mt. ba., gering. 77} a 784 Rt. 
bp. per diefen Monat 791 Rt. bz., Bebr.-März 79% bi u. Br. April⸗Mai 
80} a 791 bz., Mai- Juni 80} a 52 bz. Juni ⸗Juli 785 a 4 bz., Juli-Auguſt 
728 718 a f b,. 
Gerſte loko pr. 1750 


Pfd. 50 59 Rt nach Qualität, 56 Rt. bz. 
Hafer loko pr. 1200 A. 36383 Rt. nach Qualitat, 363 a 38 Rt. 
b3., pr. Febr. März 365 Mt. bz, April-Mai 37 a fa 37 bz. u. Gd., Mai- 
Juni = - 38 bz. u. Br., Sur — 540% a 
rbſen pr. 2250 Pfd. waare 69 — nach Quali : 
waare 69— 77 Rt. nach Qualität, Qualität, Butter 
Raps pr. 1800 Pfd. 78—87 Rt. 
Rübfen, Winter, 77—85 Rt. 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 
103 a4 Rt. bz., Febr.⸗März 10 a f bz., 
Mat 10 a 4 bz., Mai⸗Juni 103 Br., 
Oktbr. 11 W a II bz. 
Leinöl loko 13 Rt. 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne 
Monat 194 a 20 Rt. bz., Br. u. Gd., 


Gd., April- Mai 20 a $ bz. u. Br, 
# u. Gd., Juli⸗Auguſt 214 a 4 bz., 


7 d., Iunt-Juli 204 a 21 bz, 
e a 5 bz. 
elzenmehl Nr. 0. 64 6. Rt., Nr. 0. u. I. 63 r Rt 
Roggenmehl Nr. 0. 560 —5 Rt., Nr. G. u. l. 5354 Rt. bz. pr. Gtr. um 
5 «ie ze 3—5t 8 p un 


Termine verharrten in fefter Haltung. 
ſentliche Aenderung. 


per dieſen Monat 
a J bz., April⸗ 
bz., Septbr.- 


105. Rt. Br., 
Mg pr 10 
Juli - Auguſt 1 1 


Faß 191d a 3 Rt. bz., per dieſen 
Febr.- März 1. a 3 2 Bel 
Gd., Mai⸗Juni 204 a 2 bz., $ Br., 


Mehl. 


Konſum 80,000, effektiver Export 
Abnahme des Vorrathes 22,000 Ba 

Bradford, 20. Februar. Wolle ſtetig. Bei ſteigenden 
haftes Spekulationsgeſchaft. 


14 Lth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105 — 107 Thlr. pr. 2125 . Boll« 
gewicht. Beinfte Sul 2 Thlr. über Notiz. Sr a 
gen 118—122pfd. hol. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 2th. Bollge- 


13,00, Spekulation und Export 6700 
en. 


galt fn 
Garne feſt, in Stoffen gutes Geſchäft; 
Bflice Marti pafende Sloffe höher, fe nn 1 1 
Mancheſter, 21. Februar, Nachmittags. (Von Hardy Nathan 
Sons.) Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mitteela chiue. 8 
A 


Stettin, 21. Februar. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] 
. ien be ne e 2 S Wind: S. 
eizen Anfangs ſteigend bezah uß matter, p. 2125 Pfd. gelber 

inländ. 101—106 Ni.“ bunter 100-105 Rt. weißer 106 110 80 — 
lahr 93100 Rt., p. 83785 pfd. gelber pr. Februar 104 Rt. nominell, Früh⸗ 
ahr 1033, 104 bz, 1041 Br. 

Roggen etwas höher bezahlt, Schluß ruhig, p. 2000 Pfd. loko 793 
SI Rt., pr. Februar 80 Rt. nominell, 1 5 804, X, 4, 81 bz, 1 
Miai- Juni 80, 80% bz., 804 Br. Juni⸗Juli 78 Br., Juli Yuguft 8 r. 

Gerſte ſtille, 4 1750 Pfd. loko 5356 Rt. nach Qualität, Oderbr. 
54 Rt. bz., pr. Frühfahr p. 69./70pfd. ſchleſ. E64 Rt. Br 


Ro 
wicht) 77—78 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht, ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 
Kocherbſen 69—72 Thlr., Futtererbſen 64—68 Thlr. pr. 2250 


Pfd. Zollgewicht. 
Große Gerſte 55-58 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Spiritus 20 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſehe Börſenberichte. 
Köln, 21. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Regen. Weizen 


124 D., Zor Water, beſtes Geſpinnſt 15 D., 40r Mayoll 14 D., 40 r Nu. 
beſte Qualität wie Taylor ıc. 154 D., 60r Mule, für Indien und Ehn e 
ſend 17 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 84 Pfd. Shirting, prima. ting 
vert 138 D., do gewöhnliche gute Makes 1223 D., 34 inches 165 pri 1 s 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 1453 D. Bei geringem Geſchäft Preiſe, mit Lioerpoo 4 


N af er feſter, p. 1300 Pfd. loto 394 —41 Rt, p. 47. Jöopfd. pr. Früh- 
jahr or Rt. N u. G5 40 2 & 5. 470 10 pr. Früh höher, ed 57 ge Mär; 181 Er Mai 9, 22. Roggen feſt, loko 8, Schritt haltend, taglich höher. n 
5 19 eſt, p. 2250 Pfd. loko 70—723 Rt., pr. Frühjahr Butter- 72 H a e Sy er 1040 201 Mai RR vera 21. Bebruar. Gerfte $—1 Sh. höher. Weizeniel 
Wicken loko 6364 Rt. Hamburg, 21. Februar, Nachmittags. Getreidemarkt. Wei⸗ i „ 00% 
Rapskuchen hieſige loko 2} Rt. bz. gen und Roggen loko ſehr feſt, für Weizen auf Termine ſtarke Kaufluſt.] pr. . . 3 br BR: 15905 Pen 8 Fehn 1 
Rübol flauer und etwas niedriger, loko 10 f, Rt. Br., pr. Febr. März [dog gen ſchr feſt. Weizen pr. Februar 5400 Pfb. netto 182 Bankothaler 53, 75, pr käry- April 93, 50. Srpie tens pr. Berne 70 005 Hauſee ° 
10 Rt. bz., April⸗Mai 104, 5 bz. u. Gd., 1 Br., Mai⸗Juni und Juni⸗ 185 181 Gd., pr. Febr.⸗März 9055 Br. 180 Gd, pr. Frahſahr 181 Br. Petersburg, 21. Februar. Weizen “4 Junt 13%. RR a 
a Juli 105 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 103 Br. Ed. Roggen pr. Februar Pfd. Brutto 143 Br., 142 Gd., pr. Aimſterdam, 21. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
Spiritus behauptet, loko ohne Faß 20 r., 4 Rt. 1 pr. Februar 193 n 1 Br., 140 Ba. pr. Se Br. u. Gd. Hafer ſehr [markt. (Schluß bericht) W. eizen ftile. Roggen loko unverändert, pl. 
2 K 204 Br., Mai-Iuni 208 Br., Juni⸗Juli 203 Br., Juli⸗ 15 0 4 40 a Kaffee 2 515 ee Me Be März 311, pr. Mai 317, pr. Juni 310. Raps pr. April 70, pr. Okto i 

5 125 Nichts lc bel Reigen 5 . 71. Rüböl pr. Mai 36, pr. Novbr.» Dezbr, 374. 5 d 
» Regulirungepreiſe: Beizen 104 RL, Roggen 80h RL. Rüböl Bremen, 21. Februar. Petroleum, Standard white, loto 5}. F a N A atlantifdes Rab 4 
WERL Spiritus 193 Mt. 2 Leuben, 20, Sebruar. Piehmarkt“ 680 Std Porhvieh waren | Demmmollberibt. (Ion Williams, Rupert & Comp.) zus 1 
55 etroleum loko 65 Rt. b am Markt, Preiſe unverändert, fremde Zuführen fehlten. An Schaf vieh en een ee en en eee en eee de = 
Saen amerit, 5} Sar. ir. 6 waren 003 Ein am Waxkt, pandel hr iieppenb, feemde Sufubten {eb | yitsnerluf one Seaıfäif nad Kieapsn "1 nm  $ 
5% au DER Ins, 1705 crown - und full Brand feine Qualität 12 Rt. tr. bz., rc Sen a9 Sehe 5b. 1 5 be a für Schafe 4 Sh. ben e Februar (Pr. atlantiſches Kabel.) gude! 
8 en tr. bz. „tg. B 4 D. 6 D. a 8 D. 8 > TR " 
r / d Later] "4: FeWieT auf Sonhon 3 a 10% Prämie | | 
Sg, Weizen (gelb) 3 Thlr. 15 Sgr. bis 4 Thlr. 2 Sac. Roggen 2 | Zufubren feit edtem Montag Weinen 1,220, Bere 4850, raf 1290 2 en 

Thlr. 25 Spt. bis 3 Thlr. 64 Sgr. Gerſte 2 Thlr. 2, Car. bis J Xpie. | Ouarſerz. Mehl 5270 Sack, 1120 Ba, Davon fremde Zufubren: Wei, | Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186. 

S8 Sgr., Hafer! Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 164 Sgr Teßſen 2 Thi 20 zen 13.230, Gerſte 4430, Hafer 740 Quarters. Mehl 3700 Sack, — ——äĩ 
Sgr. bis 2 Tolr. 21 Sgr. Kartoffeln 20 Sgr. bis 24 Sar, Stroh a | 120 Faß. Datum. Stunde.] Yarsmeter 2% Therm. Wind. Wolkenfen . 3 
Schock 6 Thlr. 15 gr bis 7 Thlr. — Sar. Heu A Geniner 324 Sge. bis Beſchränkter Marktbeſuch, Weizen engliſcher zu äußerſten letzten Prei- 5 5 A 
D; Sgr., Butter a Pfund 7 Sgr. bis 74 Sgr. (Görl. Anz) ferne fe ee Frage zu lezten Preiſen. Brühjahrsge- e N ba 

a em . * „ r 128 0 S8 7 r 
DR, a — . — 1 9296 Rt., Roggen 80—82 1 en 3 15 8 5 Bam 8 ge in Ay 22. Morg. 6 27° 10% 56 + 108 ge Abd. un Rehe l 
N x 2 7 bei “ : 20 Februar, ags. etreideber . el» 

13 ua Ay — höher, rei 9 5 ſteigend. gen von Inhabern ſehr feft gehalten, melher 2 Pence höher, aber ruhig. . Di 
E o ohne Faß 195 Rt., pr. Februar und Bebr, - März it, März. April ehl fietig. | Waſſerſtand der Warthe. i 
4 20 Rt., April⸗Mai 20 t., Mai⸗Juni 202 Rt., Suni- Juli 215 Rt., Juli⸗ Liverpool (via Haag) 21. Februar, Mittags (Von Spring- 8 1 
* Auguf 21% Rt. pr. 8000 pt. mit Liebernahme der Gebinde a 14 Mt. pr. 100 | mann & Comp) Baumwolle: 20,000 Ballen Umſaßz PS Poſen, am 21. Februar 1868 Vormittags 8 Uhr 11 Buß 7 Boll. s 

* 5 5 4 x 4 0 * 2. 5 * * * „ 6 * ö 
5 Rübenſ pirituß feſt und höher. Loko 193 Rt. (Magdb. Ztg.) lerch 8%, Tgecd midtling ©) bleraß N N Bengal 7 J. g00r fal Bange 5 
Bromberg, 21. Februar. Wind: SW. Witterung: Trübe, regne- | New 4 r Oomra 8}, good fair Oomra —, Pernam 10%, Smyrna 8}. f 
: riſch. Morgens 10 Kälte. Mittags 20 Wärme. iverpool (via Haag), 21. Februar. (Baumwollen⸗Wochenbe⸗ ‚Fr 
2 Weizen . holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 th. Bollge- | richt.) Wochen - Import 70,000, Vorrath 267,000, ſchwimmend von Oftin- 0 
wicht) 98—104 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 Pfd. dien 120,000, von den Vereinigten Staaten 125,000, Wochenumſatz 145,000, N 
— — — ? 


„ — b f ni a : E 1 5 N 
2 Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbl. 4 90 G Berl.-Stet. III. Em. 4 | — — II. Em. 4 — Rubrort-Grefeld —.— 
3 g, , warde de | m | an 
* Oeſtr. Metafligues 5 | 49 G Iren er Bank 4 82 © A . E. al — Ruff. Eiſenbahnen 5 | 79% bz 
. Jonds- IR Aktienbörke, de ee, Magdeb. Privathk. 4 90 & — HM 88 Si be 43 921 © 8 
Berlin, den 2. Februar 1867. de. 400 f. Reh kochen 9 HI. Ser. 4 88 ee 1835 €, d. 
. do. öprz. Looſe( 1880) 5 3 TU 0 ult. IL. Sera Sold, Silber und Papiere 
Preuſſiſche Fonds. do. e e 0 V Ido. Eiſenbahn Aktien. 5 — 1137 C 
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e Anleihe 4 96 bz G t leihe ß Aachen⸗Maſtricht 33 294 5 
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do. 54, 55, 5744 96 bz 3 
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doPr.⸗Aul. 
a PO 
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Prioritäts Obligationen. 
8 — 


Niederſch 
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do. eonv. 
do. eonv. III. Ser. 4 
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Berl. Stadt-⸗Obl. 
do. 


kr 
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Paris 1873 bz. 
7 2 Wien 2 


. [& e der offiziellen Börſe. 
Neues 5 % ſteuerfr. ace 8899 5 0% Malia 58.60 


207, 75. Czernowitzer 179, 25. London 116, 90. 86, 40. 
Amſterdam 97, 75. Böhm. Weſtbahn 150, 50, g 
1᷑175, 00. 1864er Looſe 83,90. Gilber-Anleihe 72, 50. 

Diulaten 5, 59. Silberkupons 115, 00. 

* Wien, 21. Februar. 


86 ger Looſe 84, 10, Nordbahn 


Hambur 


Sehr feſt. 
: . ‚1854er Looſe 76, 25. 
Nordbahn 176, 20. Rational-Anlehen 66, 40, Kreditaktien 193, 10. St -Eifenbabnaitien.Gert 261, 20. Galtzier 


0 8 
editlooſe 132, 75. 1860er Looſe 94, 40. Lombard. Eifenbah: 
Anglo-Auftrtan-Bant 117, 25. 


Abendbörſe.] Kreditaktien 193, 40, Staatsbahn 260, 6:), 1860er Looſe 84, 90 
70 50, Galizier 208, 50, Lombarden 175, 8 30,6 fe 84, 90, 


4533. 

Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1862 831. 
e 1 7 5 N 
1973. 


Bankaktien 71, 00. 
Paris 46, 45. Frankfurt 97, 35 


Napoleonsd'or 9, 36 


apoleoned'or 9, 37. Sehr feſt. 


do. Aachen Beende 1083 
de do. do. I. Em. 4 82 11585 G 2 
Berl. Börſenh.⸗Obl. do. III. Em. 4 do. Stamm⸗Pr. 5 134 8 . 
Kur- u. Neu⸗ 5 1 4 do. do. 5 
e 0 47 o. IL Em. 5 Hal. C.-Ludwg. 2 
—::: gemein ner rennen yore 4 Ludwigs 3 
Bank und Kredit⸗Aktien und ern * 
Antheilfcheine, do. Bl 19 8 Bis 8 ii Weofel-Kurfe vom 21, Bear, =: 
N Br agbeb. Eeippig rniſtrd. 250 fl. 10 T. 3 1435 ß Bu 
do. FV. Ser. 4 vI 89 Sete ll. ( b. Magdeb. Wittenb, n 
do. Düſſeld. Elberf. 4 [Bor. Wilh. I. S Nainz⸗Ludwigsh. } 
do. II. Em. 43 Mecklenburger | 
IB - III. S. (Om.⸗Soeſt 4 Münſter⸗Hammer 1 
E do. II. Ser. 44 Nieder ie Märk. 4 5 
a Berlin⸗Anhalt 4 Niederſchl. Zweigb. } 
* 8 do. Nordb., Frd. al, 
8 Deſſauer Landesbk. 4 Balle, hanbng f ; 
Be eſſauer Landesbk. — — erlin⸗Hambur, 
* Disk. Komm. Anth. 411 bz G u IL. m. 4 
. Benfer Kreditbank 4 233 by Berl. Potsd. Mg. A. 4 Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 101 -Tbzult. 1003 
ae r 5 Zerger Bank 4 100 do. Litt. B. 4 Dypeln⸗Tarnowitz 5 734 67-1013 b. 
5 5 1184-3 b3 
% Alpe Be 
all. 5 
er. 
Er ien 85 mn en 17 2 een — or EEE 2 
* ufkurſt. reußiſche Kaſſenſcheine 5 rliner Wechſel 105 B. Hamburger Wechſel 888. Londoner . 1. 
en We ſel 1193. Pariſer a 95. Wiener Wechſel 1018. 5% öſtr. Anleihe = 18500 65 . Deftr. bee Bacer Nofler Erz 
ae enten Ag snwtanbbriehe . 6% Pekin Stgl ver 1688 152, Befreih, anten belt 110 Def, | 
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Oeſtr. Rational» Ane * 

5% öſtr. fteuerfreie Anl. sin 

5%, Ruſſen V. Stieglig 593. 5% Nu 

5 von 1864 194}. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1 
103. 
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e 
Anl. 190. 


